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Fennell

Ludi Divini, Messe 8.11.2009

Kokis 2010
Tal - Berg - Wanderung

Heiner Gather
in Rhöndorf

H e i n e r  
G a t h e r ,  
Einführ-
ung in St. 
Aegidius



Auf diesem Weg werden wir hoffentlich wieder ein wenig 

mehr Klarheit über uns selbst, über unseren Glauben, über 

unser Miteinander erlangen.

Unser Miteinander in der Gemeinschaft der Kirche in 

unserem Land ist starken Veränderungen unterworfen, auf 

die zu reagieren nicht einfach ist. Der äußere Rahmen ist 

für uns in Bad Honnef abgesteckt. Es sind nun 4 Pfarreien, 

die den neuen Pfarrverband „ Bad Honnef“ bilden. Die 

Kirchevorständen und der Pfarrgemeinderat sind gewählt.

Jetzt steht uns die innere Ausrichtung bevor. Dabei dürfen 

wir nicht vergessen, dass auch uns in der Nachfolge Christi 

zu allererst der Auftrag zukommt, den Menschen eine „ 

gute Nachricht“ zu bringen.

Ich darf allen, die sich - ehrenamtlich oder hauptamtlich - 

diesem Dienst in den vielfältigen Aufgaben unserer 

Gemeinden gestellt haben, von ganzem Herzen danken.

Ihnen allen wünsche ich von ganzem Herzen im Namen 

des ganzen Pastoralteams eine gesegnete Advents- und 

Weihnachtszeit.

 

„ Den Armen eine gute Nachricht“

Das diesjährige Motto der Adveniataktion ist die 

Kurzfassung eines Verses aus dem Lukasevangelium: „ Er 

hat mich gesandt, damit ich den Armen eine gute 

Nachricht bringe“  ( Lk 4,18 )

Diesen Vers zitiert Jesus aus dem Buch des Propheten 

Jesaja bei einem seiner ersten öffentlichen Auftritte in der 

Synagoge von Nazareth. Damit ist fast so etwas wie eine 

Überschrift über sein  Leben gefunden.

Wir alle wissen, wie gut „ Gute Nachrichten“ tun: eine 

glückliche und gute Geburt, die Genesung nach schwerer 

Krankheit, die Zusage einer Arbeitsstelle, eine bestandene 

Prüfung, die Zuwendung eines Menschen in schwierigen 

Situationen.

Die gute Nachricht Jesu erzählt von Gott, dem etwas an uns 

liegt, der uns liebt, der uns nahe ist in allen Situationen 

unseres Lebens, der uns auch im Tod nicht im Stich lässt. 

Dafür steht Jesus mit seinem Leben und Sterben ein.

In dieser Adventszeit bereiten wir uns von neuem auf das 

Fest der Geburt unseres Herrn vor. Wir hören von 

Hoffnungen und Erwartungen der alttestamentlichen 

Menschen, von ihrer Not und Klage.

In ihnen können wir uns wieder finden. Mit ihnen dürfen 

wir uns auf die Ankunft des Messias freuen. Erfüllt uns 

aber dieses Weihnachtsfest wirklich mit einer so 

unermesslichen Freude über Gottes Ja zu uns Menschen 

wie die Hirten und die Weisen aus dem Morgenland 

damals?

Wir werden den Weg Jesu in den Schrifttexten der 

Sonntagsevangelien mitgehen. Wir werden mit den 

Menschen, von denen das Evangelium erzählt,  durch die 

Höhen und Tiefen des Lebens Jesu  bis zum Bericht über 

die Vollendung in der Herrlichkeit Gottes wandern.

Liebe  Geme inden in Bad Ho nne f!
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Es gab in der vergangenen Zeit viele Feste 

und Feiern. Viele haben wieder die Zeit 

und Mühe aufgebracht, in Wort und Bild 

darüber zu berichten, herzlichen Dank. 

Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben 

wenden Sie sich bitte an uns. Wir freuen 

uns auch über kritische Anmerkungen, 

denn dadurch kann der Horizont nur 

besser werden.

die im letzten Heft angekündigte Sonderausgabe des 

Horizontes zur Wahl konnte aus organisatorischen 

Gründen nicht erscheinen. Nun stellen wir Ihnen die 

Gewählten des neuen gemeinsamen Pfarr-

gemeinderates in Kurzportraits/Bild vor. Welche 

Aufgaben der zukünftige PGR zu bewältigen hat, 

er läutern wir Ihnen anhand der 

Arbeitshilfen des Diözesanrats der 

Katholiken im Bistum Köln. 

In der ersten konstituierenden Sitzung am 

1.Dezember wird der/die Vorsitzende 

gewählt, die Arbeitsgruppen besetzt, über 

die zu berufenden Mitglieder beraten und 

die Modalitäten für die Bildung der 

Ortsausschüsse festgelegt. Selhof hat die Mitglieder seines 

Ortsausschusses bereits bei der PGR/KV-Wahl mitwählen 

lassen. Wir werden Sie über alle interessanten Prozesse 

informieren.

Haben Sie auf dem Titelbild sofort die Rhöndorfer Kapelle 

erkannt? Wir werden uns solchen Kleinoden weiter 

widmen und jeweils eine andere Kapelle in den nächsten 

Ausgaben vorstellen. Danke an Dr. Karl Günter Werber, 

der diese Aufgabe gerne übernommen hat. Wenn von 

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, Anekdoten und Spezial-

informationen zu den Kapellen bekannt sind, würden wir 

uns freuen, darüber mehr zu erfahren. 

Unser Pastoralteam erhielt Verstärkung durch Herrn 

Pfarrvikar Heiner Gather, der am 15.November in einem 

feierlichen Gottesdienst in St. Aegidius eingeführt und 

später im Pfarrsaal in sehr entspannter Atmosphäre mit 

humorvollen Reden herzlich willkommen geheißen 

wurde. Dazu gibt es eine Bildergeschichte.

Schauen Sie sich mal bei den gelben Seiten die Liste der 

Gottesdienste an den Feiertagen Weihnachten und 

Jahreswechsel an. Beim Zählen bin ich auf die ZAHL 39 

gekommen. Was für ein Angebot für das sichtbare 

Glaubensbekenntnis einer lebendigen Gemeinde!

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 12. März 2010
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i n  ei g en er  Sa c h e

Eine  B itte  um ENTSCHULDIGUNG   

Sie haben es sicher bemerkt: Im letzten Horizont 

waren viele Fotos nicht gut wiedergegeben. Das lag 

an unserem Layout, wir sind eben immer noch 

keine Profis und wir hoffen, Sie entschuldigen das. 

Es tut uns besonders leid, dass versehentlich die 

guten Bilder von einem wirklichen Profi (Holger 

Handt) nicht namentlich gekennzeichnet waren, so 

dass Sie als Leser das nicht erkennen konnten. Wir 

hoffen, dass auch er uns das trotzdem verzeiht und 

bedanken uns an dieser Stelle noch einmal ganz 

herzl ich bei  ihm für sein f reundl iches 

Entgegenkommen.
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M A R I A  R E I N  U N D T  

WERDEN ALLEN DEREN 

G U T T H Ä T E R  D I E S E R  

KAPELLEN IM GEBET ALLE 

ABENTS EINGEDENCK 

SEIN J.F. UNDT G.R.K.

Rechts und links im Eingang 

sind die besonderen Wohltäter 

und Förderer der Kapelle in 

Stein verewigt: JOHANNES 

BERTRAMUS COMES DE NESSOLRODE ET RHAD DE 

GRIMBERG CAPITULARIUS SEGBERGENSIS 

PRAEPISITUS IN OBERPLEIS ET DOMINUS FUNDI 

SACELLI HUIUS (Johann Bertram von Nesselrode und Rat 

von Grimberg und Herr des Grundes dieser Kapelle).

AHN GOTTES SEGEN IST ALLES GELEGEN 1714 

JACUBUS NEUKIRCHEN CATHARINA WEINREICHS.

Am 8. Juni 1716 hat der Honnefer Pfarrer Michael Broich 

die Kapelle feierlich eingeweiht. Der schlichte verputzte 

Bruchsteinbau misst im Lichten von 9,50 m in der Länge 

und 8,50 m in der Breite, mit dreiseitigem Chorabschluss 

und wird von einem Dachreiter gekrönt. Das kleine 

Langhaus ist überdeckt mit einer Flachtonne, Mittelpunkt 

ist die Muttergottes im Strah-

lenkreis des Barockaltars.

Er trägt in seinem Aufsatz die 

Ehewappen des damaligen 

Landesherren des bergischen 

Kurfürsten Johann Wilhelm 

von der Pfalz-Neuburg („Jan 

Wellem“) und seiner zweiten 

Gemahlin Anna Luisa von 

Medici.

Dass die Madonna und der 

Barockaltar aus Heisterbach stammen sollen, ist durch 

nichts belegt und eher unwahrscheinlich. Dies müsste 

dann nach der  Säkularisierung, der Auflösung und 

Plünderung der Klöster, geschehen sein. Doch die Kapelle 

hatte doch spätestens seit 1716 bereits einen Altar!

Schon seit „unvordenklichen 

Zeiten“ besaß die Honschaft 

Rhöndorf eine Kapelle, die der 

Gottesmutter geweiht war. 

Pfarrer Trips hat in seinem 

Tagebuch überliefert, dass zu 

seiner Zeit einer der Bittgänge 

im Mai den Rhein entlang nach 

Rhöndorf „at sacellum“ führte, 

wo der Pfarrer eine Ansprache 

hielt. Professor Nellessen übersetzte „sacellum“ mit 

„Kapellchen“. Von daher ist die Behauptung der 

Rhöndorfer, dass die Marienkapelle einen Vorgänger 

gehabt habe, verständlich. Andererseits ist nirgends 

überliefert, dass die Andachtsstätte, die im Mai 1689 mit 

dem größten Teil des Ortes zerstört wurde, ein 

Gotteshaus gewesen ist. Statt eine Kapelle, wie diese 

früher in Bondorf („Domus Dei“) und in Selhof bestand, 

hatte Rhöndorf vor 1689 nur eine Andachtsstätte in Form 

eines Heiligenhäuschens, das Trips als Kapellchen 

bezeichnete.  Im ersten Kataster des Kirchspiels Honnef  

von 1678 ist die erste Rhöndorfer  Andachtsstätte von 

den Geometern wörtlich mit „Heiligenhäuschen“ 

bezeichnet worden. Sie lag in unmittelbarer Nähe (etwa 

10 - 15 m östlich) der heutigen 

Kapelle. Schließlich gibt es 

noch einen weiteren Beweis für 

das Heiligenhäuschen in der 

Besitzangabe für den Propst 

von Oberpleis in den Anmerk-

ungen („ein Weingart beim 

Heiligenhäuschen im Back-

hausweingarten…“)

Nach der Zerstörung im 

Pfälzischen Erbfolgekrieg 

durch die Truppen Ludwig XIV 1689 wurde unsere 

Kapelle im Jahr 1714 errichtet. Über dem rundbogigen 

Eingang heißt es auf einem Stein: AO 1714 DEN 2. TAG 

MAY HABEN WIR RHOENDORFER NACHBAREN 

DIESE KAPELLE ANGEFANGEN ZU BOWEN IN 

NAMEN DER ALLERHEILIGSTEN JUNGFRAWEN

Die  R hö ndo r fe r  Kape lle

 

Foto: Willibald Thomas

k a pel l en  i n  ba d  h o n n ef
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Es ist auch nicht geklärt, wie der Altar in die 

Kapelle gelangte. Nach Auffassung des 

Heimatforschers Adolf Nekum ist er 

wahrscheinlich eine Arbeit, die der Kurfürst 

selbst in Auftrag gegeben hat. Über der 

Akanthusumrahmung ist im obersten Teil 

des Altares in einem Strahlenkranz das 

Jesuitenemblem dargestellt, das einen 

Hinweis auf die Herkunft des Altars geben 

könnte. „Jan Wellem“ Förderer der Düssel-

dorfer Jesuiten, die über das Kölner Jesuiten 

Kolleg lange mit der Honnefer Pfarrseelsorge 

betraut war, schenkte im Jahr 1693 auf einer Reise durch 

sein Herzogtum auch Honnef seinen Besuch und wurde 

bei dieser Gelegenheit von Pfarrer Franz-Xaver Trips mit 

einem eigens zu diesem Anlass geschaffenen Gedicht 

begrüßt. Kurfürst Johann Wilhelm und sein Nachfolger 

besassen zudem das Präsentationsrecht über die Honnefer 

Pfarre.

Auf dem Dachreiter befindet sich ein merkwürdiges 

schmiedeeisernes Kreuz. In der Mitte hat sich der 

Schmiedemeister selbst ein Denkmal gesetzt: Er hat einen 

Brunnen eingearbeitet, der im Rheinland „Pütz“ (latein. 

„puteus“) genannt wird, und hat seinen Namen der 

Nachwelt überliefert und damit einen verbreiteten 

rheinischen Familiennamen. 

Der frühere Besitzer des „Haus im Turm“ Theodor 

Essingh, der Vorfahre der Familie Merkens, hat im 

Abbruchmaterial des Klosters Heisterbach die Grabplatte 

des letzten Drachenfelser Ritters Heinrich von Drachenfels

erworben und diese der Marienkapelle ge-

schenkt.

Mit dem Kirchenneubau der Pfarrkirche 

1905 ist die Grabplatte in die Außenwand in 

den Turm eingelassen worden, wo sie einen 

gesicherten Platz gefunden hat. An die Stelle 

der Grabplatte wurde dann ein Votivkreuz 

gesetzt, welches die Inschrift trägt:

„ANNO 1728 DEN 29 APRILIS GIRHARTUS 

BEHREN UND DRESIA DOLLENTORFS 

E H E L E U T E  U N D  A N D H O N I U S  

KELLENDER VND SEBILLA SCHWEPPERS 

EHELEUTE HAPEN DE BIDE MENER DAS CHREUTZ 

LASSEN AUFRICHTEN GOTT ZU EHREN Beide 

Eheleute wohnten damals nahe der Kapelle in der 

Rheingasse (heute Karl-Broel-Straße).

Bis zur Einführung offizieller Straßenbezeichnungen für 

Gebäude, Wohn- und Gotteshäuser wurden diese 

fortlaufend von der Zickelburg über Menzenberg, Selhof 

und weiter bis nach Rhöndorf nummeriert.

Bei Erstellung des Urkatasters 1824/25 gab es 525 

nummerierte Gebäude. Die Rhöndorfer Kapelle, als zuletzt 

aufgeführtes Gebäude, hatte die Nr. 525.

Zweimal wurde die Kapelle beraubt. Im Jahre 1922 wurden 

acht Putten von dem wertvollen Barockalter entwendet. 

Der Oberammergauer Bildhauer Siegfried Lehneis fertigte 

acht neue Putten nach altem Vorbild an. Beim zweiten 

Einbruch wurden von den ersetzten Putten, die zwei 

untersten, seitlich der Madonnenfigur angebrachten 

geraubt.

Mitten im Herzen des Ortes gelegen, ist die Marienkapelle 

zum Wahrzeichen von Rhöndorf geworden. Vielleicht 

zwingt sie manchen vorbeihuschenden Autofahrer 

inmitten des Tageslärms zu einem Augenblick seelischer  

Einkehr und Selbstbestimmung.        Dr. Karl Günter Werber

Seit 1982 gibt es wieder Gottesdienste in der Kapelle:
Kreuzwegandachten, Maiandachten und Rosenkranzan-
dachten und die Patronatsmesse der Rhöndorfer
St. Hubertus - Schützengesellschaft.
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Har ald Nebe ling (46)

verh., 3 Kinder

Prüfungsbeamter

Hobbys: Natur, Literatur, Bühne, 

Geschichte

Bisherige Aktivitäten in meiner Heimatgemeinde: Jugend, 

Gesprächskreis, PGR, Kirchenchor 

Ideen  für die kommenden Jahre: Es sollten verstärkt 

Angebote entwickelt werden, die Erwachsenen und 

möglichst auch Jugendlichen die Möglichkeit geben, 

(wieder) ins Gespräch über Glaube / Religion zu kommen. 

Weiter wäre es wichtig, auch in Aegidienberg zu 

bestimmten Zeiten Gottesdienste anzubieten, die es 

„unentschlossenen“ Kindern und Jugendlichen leichter 

machen, den Weg in die Kirche zu finden.

Kommunikation und gemeinsame Projekte zwischen den 

„Einzelgemeinden“ und auch mit den evangelischen 

Gemeinden unserer Stadt sollten  eine Selbstverständ-

lichkeit werden.

Theo do r  Elbe r s

verheiratet, 1 Sohn

Diplom - Ingenieur

Hobbys: Tanzen, Radfahren, Reisen, 

Kochen

Als neues Mitglied im PGR für Aegidienberg bin ich offen 

für die gemeinsame Arbeit.

Ich bin begeistert von den vielen ehrenamtlichen 

Aktivitäten und dem großen Engagement in der 

Gemeinde, das ich gerne gezielt unterstützen möchte. 

Besonders engagieren würde ich mich nach Möglichkeit in 

der  Ökumene und  im caritativen Bereich.

 

Ange la Ec ke r t

kaufm. Angestellte

Hobbys: Trainerin des Kindertanzcorps 

und der Bergfunken der KG Klääv Botz 

Aegidienberg, lesen, basteln

Ideen für die kommenden Jahre: Integration von Kindern 

in die Kirche, da dies in den letzten Jahren in Aegidienberg 

leider zu kurz gekommen ist.

Mar ia Do llenbac her
(60)

Hausfrau

P GR  -  Mitg liede r  vo n St. Aegidius

PGR d es Pf a r r v er ba n d es
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Hiltr ud Bennemann  

(61)

Diplompädagogin, Lehrerin an der 

IGS Bonn-Beuel,  Methoden-

trainerin

Hobbies: Lesen, Schreiben, Fahrradfahren - besonders 

gerne am Rhein entlang, Musik hören (Il Divo, Hermann 

van Veen uva.) Backen, Kabarett, Filme 

Bisherige Aufgaben im kirchlichen Bereich: Kommunion- 

und Firmkatechetin - PGR seit 2001 - Kommunionhelferin 

seit 1993 - Öffentlichkeitsarbeit (Redaktion Horizont) 

Ökumene, im Büchereiteam Rhöndorf

Zielvorstellungen für die kommenden Jahre: Mitarbeiten 

am Pastoralkonzept, so dass die Menschen von der 

Botschaft Jesu berührt werden.

 „Wenn du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Männer 

(und Frauen) zusammen, um Holz zu beschaffen, 

Werkzeuge vorzubereiten, Aufgaben zu vergeben und 

Arbeit einzuteilen, sondern lehre ...(sie) die Sehnsucht 

nach dem weiten endlosen Meer.“ (Antoine De Saint-Exupery)

Chr ista Seste r henn  (48)

Familienmanagerin mit drei Kindern 

Interessen:  Garten, Waldspaziergänge, im 

Chor singen, lesen von Biographien und 

Romanen mit geschichtlichem Hinter-

grund.

Bisherige Aufgaben im kirchlichen Bereich: Mitglied des 

PGR seit vier Jahren , Kommunionkatechetin

Zielvorstellung für die kommenden Jahre: Auf neu 

zugezogene und alt eingesessene Familien zugehen, ihnen 

das Angebot der Pfarreien nahe bringen und sie einladen, 

aktiv an den Kindermessen teilzunehmen.

Wahlspruch: Man wächst mit den Aufgaben

 

P GR  -  Mitg liede r  vo n St. Jo hann Baptist

Mar k us Besc ho ner  (29)

Fachinformatiker, im Internetbereich 

tätig.

Interessen: Lesen (meist nicht-fiktionale 

Texte), Freundschaften pflegen, Politik, 

Informationstechnologie u.a.

Bisherige Aufgaben/Erfahrungen im kirchlichen Bereich: 

bisher "nur" Teilnahme am Gemeindeleben ohne 

bestimmte Ämter, das möchte ich ja nun ändern.

Zielvorstellung für die kommenden Jahre: Mithelfen, wo es 

nötig ist, ansonsten die Vervollständigung des Internet-

auftritts der Gemeinden, Wiederbelebung der Kompleten 

zu den Hochfesten (wenn realistisch).

Wahlspruch: Es wird nichts so heiß gegessen, wie es 

gekocht wird.

 

 

Klaus Nie r ing (43)

selbständiger Tischlermeister

Über mich: verheiratet, ein Kind

Hobbies: meine Arbeit, angeln

Bisherige Aufgaben / Erfahrungen im kirchlichen Bereich: 

Jugend- und Messdienerarbeit, seit einigen Jahren 

Mitarbeit im PGR, Matthiasbruderschaft

Zielvorstellung für die kommenden Jahre: gute 

Zusammenarbeit auf dem Weg des Zusammenwachsen 

der einzelnen Pfarreien.

Wahlspruch: Nur Mut !
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Mar lene  Bar th  (60)

Oberstudienrätin am Gymnasium in 

Königswinter-Oberpleis

Hobbies: Lesen, Basteln, 

Gartenarbeit

Bisherige Tätigkeit im kirchlichen Bereich: PGR Rhöndorf 

seit 1999, seit 2005 Vorsitzende

Was will ich anstoßen: Mitarbeit am Pastoralkonzept mit 

dem Schwerpunkt Liturgie

Hiltr ud Nieho ff (47)

Hausfrau und Mutter 

Musik hören, nähen, lesen  und meine 

Familie

Bisherige Tätigkeit im kirchlichen 

Bereich: Mitinitiatorin des Rhöndorfer Gemeindecafés, 

Praktikum in der Pfarrbücherei, helfende Hand beim 

Rhöndorfer Pfarrfest

Was will ich anstoßen: Dass die Kirche und die Rhöndorfer 

Gemeinde ganz klar wieder ein zu Hause für alle 

Generationen, im Besonderen auch für junge Familien, ist.

Wahlspruch:

1.Es geschieht nichts Gutes, außer man tut es.

2. Nicht nur meckern, handeln

 

P GR  -  Mitg liede r  vo n St. Mar ien

Chr istiane  So lzbac her  

(42)

Verheiratet, 3 Kinder

Meine Interessen sind vielfältig. Ich liebe 

die Natur, das Siebengebirge mit all seinen Geschichten 

und Besonderheiten und gehe gerne auf Entdeck-

ungstouren, ob zu Fuß oder sportlich mit dem Rad. 

Andererseits bin ich ein kreativer Mensch, ob schöpferisch 

mit verschiedenen Materialien oder im Umgang mit 

Menschen. Zur Zeit bin ich auf dem Weg meine 

Fähigkeiten zu bündeln und zum Beruf zu machen.

Meine bisherigen Aufgaben/Erfahrungen im kirchlichen 

Bereich: Die Spielschar Ludi Divini, Kinderspielgruppe im 

Pfarrheim, Katechetin, Initiatorin des Gemeindecafés in 

Rhöndorf und auch sonst bin ich dabei, wenn man mich 

braucht.

In den kommenden Jahren möchte ich Menschen 

zusammen bringen,  die Kommunikation zwischen den 

Gemeinden fördern und für die Rhöndorfer ein vielfältiges 

Angebot erhalten bzw. ermöglichen.

Mein Motto: Das Leben ist nicht die Bühnenprobe, sondern 

die Vorstellung.

 

Vanessa Gr ebenar  (16)

Schülerin
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Petr a Quast  (51) 

Yogalehrerin

Interessen: Mich interessieren 

Menschen, ich lese gerne, am 

liebsten Paulo Coelho

Bisherige Aufgaben/Erfahrungen im kirchlichen Bereich: 

seit 8 Jahren im PGR Selhof und Mitarbeit im ÖAK, seit 

dem Ausscheiden von Schwester Christiane für die Caritas 

in Selhof zuständig

Zielvorstellung für die kommenden Jahre (was will ich 

anstoßen?): ich möchte weiter an den Netzwerken arbeiten 

Wahlspruch: Nicht klagen, sondern anpacken!

 

Vo lke r  Str o tmann  (46) 

Dipl. Informatiker

Leiter der Abteilung Einsatz beim 

Technischen Hilfswerk

Neben Familie (3 Kinder) und der 

Arbeit gehe ich so oft wie möglich  wandern. Dabei geht es 

mindestens einmal im Jahr in die Alpen.

Als „Zugezogene“, die es beruflich in das Rheinland 

verschlagen hat, suchten wir als Familie zunächst Kontakt 

zu unserem Familienkreis der Gemeinde St. Martin. 

Mittlerweile gehöre ich seit 8 Jahren dem PGR St. Martin 

an. Neben dem Spaß an der gemeinsamen Arbeit sehe ich 

dies als eine meiner Möglichkeiten, Gemeinde 

mitzugestalten. Schwerpunktmäßig habe ich mich mit 

dem Internetauftritt beschäftigt. Zusätzlich bin seit einiger 

Zeit auch als Kommunionhelfer aktiv. 

Meine Zielvorstellung: Im Pfarrverband gilt es die Talente 

der vier doch recht unterschiedlichen Gemeinden zu 

erkennen und zu bündeln, so dass wir uns optimal 

ergänzen und stützen können.   

Tho mas Jäger  (45)

Elektroinstallateur-Meister, selbstständig

Interessen: Rennrad/Mountainbike, 

schwimmen, Gartenarbeit

In St. Martin bin ich als Messdiener aktiv, 

in St. Johann Baptist bei der KJG und im Pfarrverband im 

BDKJ-Vorstand. Seit 20 Jahren arbeite ich im PGR St. 

Mart in mit,  dort war ich im Festausschuss und im 

Pumakreis.

Im neuen gemeinsamen PGR möchte ich mithelfen, dass 

die Gemeinden im Pfarrverband weiter zusammen 

wachsen und das Gemeindeleben in den einzelnen Ge-

meinden lebendiger wird und bleibt. Ich hoffe, dass wir mit 

dem neu zu erarbeitenden Pastoralkonzept unsere Kirche 

noch attraktiver machen können. 

 

Elisabe th I r mgar tz  (58)

Kunststickerin / Hausfrau

Hobbies: Sport im ATV, Handarbeiten, 

lesen,  meine Fami l ie  (4 Kinder,

5 Enkelkinder) Gartenarbeit, singen, 

musizieren

Aktivitäten in der Pfarrgemeinde: seit 16 Jahren PGR 

Mitglied, Chorleiterin des Kinderchores seit 1992, Mitglied 

im Vesperchor seit Gründung vor 20 Jahren, Aufbau und 

Pflege der Krippe in St. Martin, Mitgestaltung von Kinder- 

und Familienmessen, Einüben des Krippenspiels zu 

Weihnachten

Was ich im neuen PGR erwarte: Gutes miteinander, wo es 

möglich ist, das Leben unter dem Kirchturm von St. Martin 

erhalten und bereichern.

Mein Leitspruch:  Mit Gottes Hilfe kann alles gelingen.

 

P GR  -  Mitg liede r  vo n St. Mar tin 
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Für Kardinal Meisner gehören fünf Eckpunkte zu den 

unverzichtbaren Konstanten einer katholischen 

Gemeinde: 

- eine lebendige Feier der Liturgie

- solide Glaubensverkündigung 

- missionarische Ausstrahlung 

- Engagement für Jugend, Ehe und Familie 

- caritatives Handeln

Alle pastoralen Aktivitäten haben ein missionarisches Ziel: 

neues christliches Leben in den Lebenswelten der 

Menschen zu entfalten und durch ein glaubwürdiges 

Zeugnis die Menschen herauszufordern und für Christus 

und seine Kirche zu gewinnen.

Die  neuen Pfarrgemeinderäte in der Erzdiözese Köln 

haben nun die Aufgabe, mit dem Pfarrer und dem 

Pastoralteam das pastorale Wirken in ihrem  Seel-

sorgebereich so zu entwickeln und zu gestalten, dass die 

Kirche in den Lebensräumen und Lebenswelten der 

Menschen wirksam präsent ist 

Dazu soll jeder Pfarrgemeinderat gemeinsam mit dem 

Pfarrer und unter seiner Verantwortung für den jeweiligen 

Seelsorgebereich ein Pastoralkonzept entwickeln, das die 

Ziele und Strategien der eigenen Aktivitäten formuliert.

In der Entwicklung des Pastoralkonzepts gibt der PGR ein 

Votum ab, der Pfarrer entscheidet und leitet die 

Umsetzung.

Das sozial- und gesellschaftspolitische Engagement im 

Seelsorgebereich hat viele Handlungsfelder:

- Bildung, Erziehung und Kultur

- Ehe, Familie und Generationen

- Migration, Integration & interkultureller Dialog

- Mission, Entwicklung, Frieden

- Umwelt und Bewahrung der Schöpfung

- Kommunalpolitik

Wande l gestalten  Glauben entfalten

Das Pastoralkonzept als Kernaufgabe des Pfarrgemeinderats

Der Pfarrgemeinderat fördert die Mitwirkung von 

Gläubigen in öffentlichen und gesellschaftlichen 

Institutionen und Initiativen. Die Eigenständigkeit 

von katholischen Verbänden und Vereinigungen 

bleibt gewahrt. 

In wichtigen Fragen der Pastoral berät der PGR den 

Pfarrer (z. B. Pfarrorganisation, Gottesdienst-

zeiten, künstlerische und liturgische Ausge-

staltung der Kirche, Ökumene, Öffentlich-

keitsarbeit, Nutzung von Versammlungsräumen) 

Nach dem Votum des PGR entscheidet der Pfarrer 

über die Einrichtung von Ortsausschüssen, die das 

Gemeindeleben in den alten Kerngemeinden St. 

Aegidius, St. Marien, St. Johann Baptist und St. 

Martin mitgestalten. In Selhof ist dieser  

Ortsausschuss schon bei der PGR-Wahl 

mitgewählt worden. Der PGR kann außerdem 

Sachausschüsse und Projektgruppen einrichten.

Aufgabe des PGR ist auch die Vernetzung und 

Einbindung von Einrichtungen, Verbänden und 

Vereinigungen, Gruppen und Projekten im 

Seelsorgebereich, in denen kirchliches Leben 

stattfindet. 

Der Pfarrgemeinderat soll ausdrücklich das 

Ehrenamt fördern und insbesondere die 

Qualifizierung und Weiterbildung für ehren-

amtlich Tätige ermöglichen.

Quellen:

Arbeitshilfe zur Pfarrgemeinderatswahl, Hrsg. 

Diözesanrat Köln , Köln 2009

Vorgaben für die Entwicklung von Pastoral-konzepten, 

Hrsg Erzbistum Köln, Köln 2007

Wandel gestalten - Glauben entfalten, Pressekonferenz 

des Erzbischofs am 26.10.2007

Beate Schaaf
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Viele Aktive sind  aus den vier alten Pfarrge-

meinderäten ausgeschieden. Ihnen und den nicht mehr 

aktiven KV-Mitgliedern, wird im Rahmen eines 

gemütlichen Abends Dank und Anerkennung 

ausgesprochen für das was sie als Gremienvertreter in 

den vergangenen Jahren für die Gemeinden getan 

haben.

Aus den PGRs ausgeschieden sind:

St. Mar ien : Reinhold Bauer, Stephan Wesgen, Ingo 

Degenhardt, Daniel und Svenja Dreesen, Fritz 

Reifferscheid, Maria Schwebach, Doris Staffel, Richard 

Stang, Uta Weckbecker

St. Jo hann Baptist:  Stefan Bücker, Christina Prinz, 

Katharina Beschoner, Felicitas Beschorner, Wilma 

Czernik, Marc Kleintjes, Werner Vreden, Werner 

Neumann

St. Mar tin : Udo Schwegmann; Helmut Okrent; 

Verena Mechelk; Susanne Perzborn; Gerda Linder, 

Mario Cappellazzo, Johannes Stücker-Brüning

St. Aegidius:  Wilfried Becker, Brigitte Buchholz, 

Hilde Grewenig, Heidi Heimbach, Jürgen Henseler, 

Renate Oberheuser

Vie len Dank !

 

WWW.SABINARIUM.DE

WEIHNACHTSKARTEN
Rhöndorfer Weihnachtsmarkt 13.12.2009

SABINE DIOP |  53604 BAD HONNEF

02224 9812945

12 - H ORIZON T Dez em ber  20 0 9 

Barokaltar im Rhöndorfer Kapellchen
Foto: Sabine Diop



An einem spätersommerlichen sonnigen Sonntag 

begrüßten Marlene Barth und der stellvertretende 

Bürgermeister Herr Munk zum großen Pfarrfest von

St. Marien in Rhöndorf.

Obwohl das „Haus im Turm“ mit seinem großen Garten 

nicht mehr der katholischen Kirche gehört, kann das 

Pfarrfest doch hier stattfinden. Wie immer wurden 

rund um das trockene Brunnenbecken die Tische und 

Bänke aufgestellt, da im Hause aber der Gastro-

nomiebetrieb natürlich am Samstagabend geöffnet 

war, konnte das erst am frühen Sonntagmorgen 

gemacht werden. 

Die Vorbereitungen für das Pfarrfest beginnen laut 

Marlene Barth schon im Mai. Die Musikbands werden 

noch früher organisiert. Die Burgbläser aus 

Rheinbreitbach spielten am Vormittag, am Nachmittag 

brachte die Bigband der Musikschule Bad Honnef ihr 

Repertoire zu Gehör. 

In den Pausen zwischen den 

beiden Bands zeigte der Kinder-

garten St. Marien einen Marien-

käfertanz und die Ballettgruppe 

des rtv hatte eine kleine Auf-

führung.

Für die Tombola hatten Gabi 

Gstirner und Marlene Barth bei 

den Rhöndorfer Gastronomen 

u n d  d e n  L a d e n b e s i t z e r n  

Preisspenden eingesammelt. 

Auch Privatleute gaben Spenden, 

so z. B. auch die Künstlerin Sabine 

Diop, die wie-der ein Bild stiftete. 

Diesmal war es die Darstellung 

des Drachen, der die Grabplatte der letzten Herren 

vom Drachenfels ziert. Die Blumen und der Wein 

wurden zugekauft.

Das Haus Elisabeth stellte Geschicklichkeitsspiele auf 

und verteilte an die Kinder Fruchtgummitiere und 

Lollis als Preise. 

P far r fest in St. Mar ien R hö ndo r f
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Leben d i g e Gem ei n d e



Hüpfburg, Fussballturnier, Buttonmaschine und Fahrrad-

parcours sorgten bei schönstem Wetter für die Unter-

haltung der Kinder.

Die Caritas betrieb den Flohmarktstand. Das breite 

Warenangebot wurde vorher gesammelt.

Für das leibliche Wohl sorgten der Kuchenstand der 

Caritas und der Waffelverkauf der Grundschule Rhöndorf. 

Bier, Wein, Wasser, Limonade flossen reichlich. Es gab 

Erbsensuppe, Pommes, Bratwürste und Reibekuchen.

Die Reibekuchen wurde auch dieses Jahr selbst gemacht. 

Am Samstagmorgen trafen sich Frau Fischer, Frau Becker, 

Frau Linde, Frau Abels, Frau Dreesen, Herr und Frau 

Lorenz im Haus Rheinfrieden um aus 4½ Zentner 

Kartoffeln, vier Säcken Zwiebeln und Eiern den Reibe-

kuchenteig zu machen. „Wir haben zwar eine alte 

Schälmaschine“ berichtet Frau Fischer, „aber die 

Kartoffeln müssen alle nachbehandelt werden.“ Den 

ganzen Vormittag dauert es, bis der Teig fertig ist: eine 

Arbeit, die sich lohnt! Vor dem Reibekuchenstand war 

immer eine lange Schlange.

Der Erlös des Pfarrfestes geht zu 2/3 an den Kirch-

bauverein, 1/3 bekommt Pattuwam in Indien.

s.d.
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Er ntedank messe

Der Erntedankgottesdienst am 11.Oktober wurde von den 

Kindern des Kindergartens St. Marien unter der Leitung 

von Petra Neumann mitgestaltet. Zu Beginn zogen die 

Kinder ein mit den Gaben des Feldes Obst, Gemüse, Brot 

und Wein und trugen dies in ihren Körben zum Altar. Im 

Gottesdienst ging es um den „Guten Hirten“. Die Kinder 

spielten an Stelle der Lesung den Psalm 23:

® Herr, du bist mein Hirte, bei dir bin ich gern. - Hirte mit 

Stab, die anderen Kinder gehen mit

® Bei dir darf ich spielen im grünen Gras, frisches Wasser 

lässt du für mich sprudeln. - Kinder bewegen grüne und 

blaue Tücher

® Bei dir bin ich gern. - Lied: Laudato si

® Du führst mich. Ich fasse deine Hand. Du kennst den 

richtigen Weg - Hirte und Kinder fassen sich an der Hand.

® Auch wenn ich dunkle Wege gehen muss, ich habe 

keine Angst. Du bist bei mir. Du schützt mich. Dir 

vertraue ich. - Kinder bewegen dunkle und helle Tüchern

® Du gibst mir Speis und Trank zur rechten Zeit. Ich bin 

dein Kind. Das Brot für das Leben schenkst du mir in 

Fülle. - Kinder bringen Brot und Wasser in einem Krug; 

Lied: Laudato si

® Ich darf bei dir bleiben immer und alle Zeit. Du bist 

mein Hirt. Ich danke dir, Gott. - Kinder und 

Erzieherinnen geben sich die Hände und bilden einen 

Halbkreis zur Gemeinde geöffnet.

In der Predigt ging Kaplan Dalhaus auf Gott als guten 

Hirten ein:

Nach dem Gottesdienst versammelte sich die Gemeinde 

vor der Kirche bei einem kleinen Erntemarkt. Dort wurden 

die Gaben verkauft. 

Kinder messen in St. Mar ien R hö ndo r f

Kinder messe  zu St. Mar ien

Es war die erste Messe die, Pfarrvikar Heiner Gather in 

Rhöndorf zelebrierte. 

Die Kinder waren mit ihren Martinslaternen gekommen. 

Diese wurden nach dem Einzug vorne am Altar in einen 

Krug gestellt und ergänzten so den Altarschmuck. Heiner 

Gather begrüßte die Gemeinde und stellte sich vor.

Die Gruppe Ludi Divini  spielte die bekannte Geschichte 

vom „Barmherzigen Samariter (Lukas 10,25-37)“nach. Ein 

Mann gerät auf dem Weg von Jerusalem hinab nach Jericho 

unter die Räuber, die ihn ausplündern und schwer verletzt 

liegen lassen. Die ersten, die vorübergehen: ein Priester 

und ein Levit sehen ihn, gehen aber weiter. Nachdem der 

Verletzte nicht mehr an Hilfe glaubt, kommt ein Samariter 

und kümmert sich um ihm. 

Die Kinder spielten leicht abgewandelt in den Begrün-

dungen diese Geschichte. 

ô Eine Frau geht vorbei, rühmt sich ihrer guten Taten, hilft 

aber hier konkret nicht. 

ô Ein Priester geht vorbei mit dem Hinweis keine Zeit zu 

haben, weil seine Gemeinde auf ihn wartet. 

ô Erst der Samariter hilft in der bekannten Weise. 

Im Predigtgespräch ist schnell die Verknüpfung zum 

Heiligen Martin gefunden. Angeregt durch die Fragen von 

Pfarrvikar Heiner Gather erkannten die Kinder, dass heute 

ein halber Mantel für Hilfesuchende keine angemessene 

Hilfe ist. Sie äußerten sich, dass die Hilfe für den Nächsten 

in der Zuwendung liegen kann, dass Zeit für einander 

haben und das Aufeinanderzugehen wichtig sind. 

Entsprechend waren die Fürbitten formuliert, die die 

Kinder anschließend vortrugen.

I  Herr, gib uns Augen, die sehen, wenn jemand in Not ist. 

I  Herr, gib uns Ohren, die hören, wenn jemand um Hilfe 

bittet.

I  Herr, gib uns Hände, die bereit sind zu helfen und zu 

teilen.
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I  Herr, gib uns ein Herz, das offen ist für die Nöte und   

Ängste anderer.

I  Wir leben von Deinen Gaben, gib uns neue Kraft. Und 

lass uns teilen mit denen, die in Hunger und Not leben 

müssen.

I  Segne alle, die uns Gutes Tun. Und lass uns das Gute, das 

wir haben, auch an andere weitergeben.

I  Segne auch jene, die es nicht so gut haben wie wir, 

die krank sind oder hungrig, die traurig sind oder 

einsam.

Der Gottesdienst ging fröhlich weiter, das Singen der  

beliebten Lieder für die Kindermessen trug seinen Teil 

dazu bei.

Hiltrud Benneman
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Mit fast 120 Kinder, ihren Familien, 18 KatechetInnen, einer 

ehrenamtlichen Mitarbeitergruppe  und unserem 

Seelsorgeteam begann im  September die Vorbereitungs-

zeit auf die Erstkommunion 2010.

In Gruppenstunden, monatlichen Familienstunden, 

Schulgottesdiensten, Kindermessen und verschiedenen 

Gemeinschaftsveranstaltungen „tauchen“ wir ein in den 

Ablauf des Kirchenjahres und die Bedeutung der 

Eucharistiefeier für uns Christen. Mit einer Auftakt-

veranstaltung für alle Kommunionkinderfamilien in 

unserem Pfarrverband haben wir trotz grauen Regen-

wetters  einen bunten und fröhlichen Anfang gesetzt:

"Wir spannen einen Regenbogen und machen uns 

gemeinsam auf den Weg vom Tal zum Berg, vom Berg zum 

Tal“

Unter diesem Motto machten sich die zukünftigen 

Kommunionkinder unseres Pfarrverbandes mit ihren 

Familien und Gemeindereferentin Elisabeth Schmitz nach 

den Einführungsgottesdiensten in St. Aegidius und St. 

Martin auf den Weg durch Bad Honnef. An Kapellen und 

Kirchen gab es Stationen mit  Liedern und Geschichten aus 

dem Leben des jeweiligen Namenspatrons. Gegen Mittag 

wurden wir in Rhöndorf schon im vom ehrenamtlichen 

Mitarbeiterteam liebevoll geschmückten Pfarrsaal zum 

gemeinsamen Picknick empfangen. Dabei konnten neue 

Kontakte geknüpft und viele Gespräche geführt werden. 

Die Kommunionkinder waren eingeladen, auf dem 

Gelände zu spielen, sich einen Button mit dem eigenen 

Namen anzufertigen und ein Plakat mit Handabdrücken  

zu gestalten. Gegen 14 Uhr versammelten sich die Familien

Ko mmunio nvo r be r e itung 2010

vor der Pfarrkirche, wo schon die Felder mit den großen 

Zahlen von eins bis drei auf ein Spiel hindeuteten. Es waren 

fünfzehn Fragen zum Thema Bibel und Religion zu 

beantworten, wobei sich die Kinder zwischen drei 

Antwortmöglichkeiten entscheiden mussten. Groß war die 

Freude, wenn der Luftballon die richtige Lösung 

bestätigte. Am Ende gab es für alle einen Preis und die 

Frage des Tages. Pastor Bruno Wachten ließ es sich nicht 

nehmen, die kleinen Experten ein wenig aufs Glatteis zu 

führen: " Warum aß Mose in der Arche keine Bratwurst?”*  

Schnell war auch diese Lösung gefunden. Als Höhepunkt 

und Abschluss wurden ca. 100 gasgefüllte Luftballons mit 

einem stillen Wunsch für die Zeit der gemeinsamen 

Vorbereitung in den Himmel geschickt. Die große Traube 

bunter Ballons umtanzte die Kirche, bevor sie allesamt 

Richtung Aegidienberg davonflogen. Ein schönes Bild für 

die erste Begegnung von Aegidienberger und Honnefer 

Familien auf dem Weg zur Erstkommunion. 

P. Thelen, Mitarbeiterteam

Herzlichen Dank allen aus dem Mitarbeiterteam, 

die diesen Tag mit so viel Engagement vorbereitet und so 

schön gestaltet haben!

Elisabeth Schmitz, Gemeindereferentin

*(Lösung : Moses war gar nicht auf der Arche - es war Noah)
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Seit über 30 Jahren lädt die Jägerschaft des Hegerings 

Siebengebirge (gegründet 1903) im November zur 

Hubertusmesse nach St. Johann Baptist ein. Das ist ein 

Gedenken an den Bischof Hubertus, den Schutzpatron der 

Jäger (und vieler Schützengesellschaften). 

Feierlich mitgestaltet wurde die Heilige Messe von den 

Jagdhornbläsern des „Hegerings Siebengebirge“ unter 

Leitung von Annette Calkin, die mit Ventilhörnern und 

Parforcehörnern eine speziell komponiert Messe zu Gehör 

brachte. 

Seit 25 Jahren zelebriert Dr. Herbert Breuer diese 

Hubertusmesse und setzt in seiner Predigt wichtige 

Impulse für das Verständnis der Hege und Pflege des 

Wildes durch die Jäger im Siebengebirge. 

In diesem Jahr zeigte er auf, wie die monatelange 

Ausbildungszeit und jahrelange Probezeit eines 

Jungjägers einen wichtigen Beitrag leistet für „Frieden, 

Gerechtigkeit und Bewahrung Schöpfung“. Verant-

wortungsbewusstes Handeln des Jägers dient einer 

lebenswerten Umwelt für alle Geschöpfe Gottes. 

Der Gottesdienst klang vor der Kirche aus mit 

volkstümlichen Weisen der Jagdhornbläser und die vielen 

Gottesdienstbesucher spendeten lang anhaltenden Beifall 

für ein sehr schönes Gedenken am Hubertustag. 

Huber tusmesse  in St. Jo hann B aptist
Das Große Halali erklang zur Totenehrung
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An einem strahlenden Herbsttag versammelten sich die 

Frauen des Besuchsdienst in der Kapelle des Altenheims 

Franziskushaus in Aegidienberg, um das 25-jährige 

Jubiläums ihres caritativen Dienstes zu feiern. 26 Frauen 

sind es, die in den Krankenhäusern oder Altenheimen von 

Königswinter, Bad Honnef und Linz katholische 

Aegidienberger besuchen. Ein ausführlicher Bericht im 

HORIZONT vom September 2009 würdigt den 

Besuchsdienst, der 1984 gegründet wurde.

Einige der Gründerinnen waren am 28.Oktober 2009 im 

Franziskushaus. Die Messe wurde von Dr. Biberger 

gelesen. Er predigte über die drei Aufgaben der Kirche: 

Liturgie, Lehre, Caritas und hob hervor, in welch 

beispielhafter Weise die Frauen des Besuchsdienstes aus 

christlicher Nächstenliebe ihren Dienst an den Kranken 

und Alten versehen.

Nach der Messe versammelten sich die Frauen und Dr. 

Biberger im Pfarrheim St. Aegidius. Hier war eine 

wunderbare, herbstlich geschmückte Frühstückstafel 

gedeckt. Nach den Grußworten von Frau Stockhausen 

ließen sich alle das zweite Frühstück schmecken. 

s.d.

25 Jahr e  K r ankenbesuc hsdient Aegidienber g

Dr. Biberger Frau Tiffe verliest die Fürbitten

Frau Stockhausen begrüßt die Kolleginnen
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Mahlzeit“ wird auch mit den Mitteln aus dieser 

Haussammlung verwirklicht werden können. Die in 

diesem Jahr sehr erfolgreiche Schulranzenaktion für 

bedürftige Kinder in Zusammenarbeit mit der ev. 

Kirchengemeinde soll 2010 wieder aufgegriffen werden 

und diesmal auch Aegidienberg einbeziehen. In den 

Caritasauschüssen und mit der ARGE (zuständig für 

Arbeitslosengeld-2-Empfänger, “Hartz IV”) und dem 

Sozialamt (zuständig für Erwerbsunfähige) wird bereits 

jetzt die Zusammenarbeit intensiviert.

In Zusammenarbeit mit der ARGE soll zum Beispiel 

Alleinerziehenden mit Kleinkindern Unterstützung 

angeboten werden, wenn die Mütter das möchten. Dabei 

handelt es sich nicht nur um finanzielle Hilfen, sondern vor 

allem auch um persönliche Unterstützung, wie sie von der 

Caritas bzw. dem Sozialdienst katholischer Frauen in Bad 

Honnef mit dem „Hallo Baby“-Projekt angeboten wird.

Beate Schaaf

Caritasausschuss St. Johann Baptist (in Abstimmung mit den 

Caritasausschüssen im Pfarrverband)

Bis Mitte Dezember läuft noch die Caritas-

Adventssammlung in allen unseren katho-

lischen Pfarrgemeinden. Das Motto für 2009 

heißt  „Not hat ein Gesicht“ und soll auf die 

vielen individuellen persönlichen Schicksale 

der notleidenden Menschen aufmerksam machen. Das 

Geld aus der Sammlung bleibt zu 95 % in den Gemeinden 

und wird für viele Hilfen dringend benötigt, die Nachfrage 

und damit der Bedarf sind in Bad Honnef in diesem Jahr 

sogar gestiegen. Oft geht es um schnelle und 

unbürokratische finanzielle Hilfen in Notlagen für 

Familien und alte, kranke oder alleinstehende Menschen. 

Voraussetzung für die Hilfe ist neben der Bedürftigkeit nur 

die Wohnung im Gebiet der jeweiligen Pfarrgemeinde, 

nicht die Zugehörigkeit zu einer Kirche oder 

Weltanschauung. Not hat ein Gesicht, aber keine 

Konfession. 

Wie jedes Jahr gehen Weihnachtsgrüße des Pfarrers mit 

einer kleinen Gabe oder einem Blumenstrauß an 

Trauernde, Einsame und in diesem Jahr allein im 

Talbereich an über 200 Menschen in den Altenheimen. 

Dazu kommen die beiden Altenheime in Aegidienberg, die 

von der Pfarrcaritas in St. Aegidius betreut werden.  In 

allen Gemeinden werden im Jahreslauf Besuchsdienste zu 

Geburtstagen alter Menschen, in Krankenhäusern und 

Altenheimen organisiert. Zahlreiche Ausflüge und Feiern 

zu Karneval, zur Kirmes, St. Martin und im Advent werden 

für Senioren angeboten. Mehr als150 freiwillige Helfer 

engagieren sich im Berg- und Talbereich bei diesen 

Aktionen. Allein in der Pfarrei St. Johann Baptist werden 

für die Hilfen und Angebote der Caritas im Jahr etwa 25000 

Euro benötigt und zur Verfügung gestellt, der größte 

Anteil wird über Spenden finanziert. Den wichtigsten 

Beitrag dazu leisten Sie mit ihren Spenden für die 

Haussammlung, herzlichen Dank!

In das Jahr 2010 starten wir als Caritas in Bad Honnef mit 

einigen gemeindeübergreifenden Projekten. In einer 

Bedarfsabfrage haben wir in allen Kindertagesstätten im 

Stadtgebiet nach Kindern gefragt, die nicht aus eigenen 

oder Trägermitteln eine warme Mahlzeit finanziert 

bekommen können. Das Ziel „Kein (KiTa-)Kind ohne

CAR ITAS : Eine  war me Mahlze it für  jedes K inde r gar te nk ind

20  - H ORIZON T Dez em ber  20 0 9 



Am  26. September war es wieder soweit. Ein Jahr lang 

hatten die Frauen des Handarbeitskreises und der kfd

St. Aegidius gebastelt, gestrickt, gerührt und gekocht. 

Nach so viel Rührigkeit wurde das Tun der Damen mit der 

Wahl vieler Aegidienberger belohnt. Ob nun animiert 

durch die Nähe des Wahllokals im Bürgerhaus oder die 

herzliche Atmosphäre bei der kfd wird wohl ungeklärt 

bleiben, klar war: So viele Besucher waren lange nicht beim 

Herbstbasar gewesen. Es  gab so einiges zu bestaunen und 

zu probieren: Socken, Schürzen, allerlei Handgearbeitetes, 

Marmeladen und nicht zu vergessen die Backkünste der 

Aegidienberger Bäckerinnen. Der Ansturm zur Kaffeezeit 

brachte die fleißigen Helferinnen hinter der Kuchentheke 

arg ins Schwitzen, aber nicht aus der Ruhe.  Abends waren 

die Damen rechtschaffend müde und gingen mit 

strahlenden Gesichtern und schmerzenden Füßen nach 

Hause. 

Wahlso nntag in St. Aegidius

Dieses Jahr feiert die kfd St. Aegidius ihren 60. Geburtstag. 

Anlass genug, sich einmal hinzusetzen und eine etwas 

andere Aktionen zu planen. So stieß die kfd auf den 

Zauberpater.

Pater Bickel von den Steyler Missionaren zaubert für einen 

guten Zweck : die Missionsarbeit. Es herrschte eine 

zauberhafte  Atmosphäre. Ob schwebende Jungfrau oder 

sich nie erschöpfende Quelle, der Pater beherrscht die 

Tricks alle. So hat er über eine Stunde mit reichlich 

sprachlicher Farbe und genügend Humor gegenüber 

seinem eigenen Berufsstand sein Publikum in St. Aegidius 

verzaubert.

Damit nicht genug. Die Frauen der kfd haben ihre Gäste 

mit einem Büffet verwöhnt, das sich sehen lassen konnte. 

Die Landfrauen haben halt raus, wie man und frau gerne 

verwöhnt werden. 

Sie lassen es sich auch an diesem Abend nicht nehmen 

selbst in die Sketchkiste zu greifen. Und dann war da noch 

ein junger Mann, der die Karriereleiter im Kölner Karneval 

erklimmen will und einfach mal so sein Programm zeigte, 

Ein gelungener zauberhafter Abend, darüber waren sich 

die über 100 Gäste der kfd einig.

Andrea Weber

Zauber n e inmal ander s

Aegidienber g
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„Wir stärken Frauen in ihrer Einzigartigkeit und in ihren 

jeweiligen Lebenssituationen und fördern das Miteinander 

der  Generationen!“

In diesem Sinne handelt die kfd-St. Johann Baptist und lädt 

Jung und Alt zu vielen schönen Veranstaltungen ein. (siehe 

Fotos)

Außerdem: Soziales Engagement und die Teilnahme an 

allen caritativen Aktionen der Pfarrgemeinde sind 

selbstverständlich. 

Froh grüßen wir alle kfd -

Mitglieder und Freunde 

unserer Gemeinschaft.

Wir wünschen Ihnen und 

Ihren Angehörigen eine 

besinnliche Adventszeit 

und gesegnete Weih-

nachten!

Aus dem Le itb ild des gr o ßen k fd-Ver bandes

Ursula Voll
Vorstand der kfd - 
St. Johann Baptist

Sternwallfahrt der kfd mit
über 200 Teilhehmerinnen

Adventsschiff der kfd, Besuch des St. Nikolaus’

Helferinnen und Helfer der kfd mit Dr. Breuer

kfd - Besinnungsnachmittag im Kloster mit Dr. Haase
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Erntedankfeier der kfd im Pfarrsaal

Ausflug der kfd-Mitarbeiterinnen nach Köln

Katholische 53604 Bad Honnef
Frauengemeinschaft Rommersdorfer Str. 73
St. Johann Baptist Fon : 02224-940597
Ursula Voll Fax : 02224-940598
(Vorsitzende) Mail: u.voll@t-online.de 

kfd-Ausflug in den Kölner Zoo

kfd-Frauenfrühstück im KSI mit über 100 Frauen
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JANUAR

Donnerstag, 7. Januar 

Car itas- Senio r enfe ie r, 15 h im Pfarrheim St. Martin.

Gleichzeitig Kartenvorverkauf für unsere Karnevalssitzung am 

4.Februar 2010.

Mittwoch, 13.Januar

Wander ung nac h Unke l mit Einkehr.

Treffen: 13:30 Uhr an der Kirche. Ansprechpartner Christel 

Faßbender Tel: 73133

Donnerstag,14.Januar

Geme insc haftsmesse  um 9 Uhr  mit ansc hl. 
Fr ühstüc k  im P far r he im St. Mar tin.
Gleichzeitig Kartenvorverkauf für unsere Karnevalssitzung am 

4.Februar 2010.

Mittwoch, 20.Januar

„ Lustiges Ver ze ll“  übe r  unse r e  He imatstadt.

16 Uhr im Pfarrheim St. Martin. Monika Steinbach erzählt 

Anekdoten und viele interessante Geschichten.

FEBRUAR

Donnerstag, 04. Februar

Tr aditio ne lle  Kar nevalssitzung  im Saal Kaise r, 

Beginn 15:11 Uhr. Kosten (incl. Kaffee/Kuchen): 

Mitglieder: 13 € / Gäste 15 € 

(Kartenvorverkauf hierfür: Do 7.1. 2010 ab 15 h Caritas-Seniorenfeier & 

Do 14. 1 2010 nach der Gemeinschaftsmesse im Pfarrheim. Ebenso bei 

Helga Brinsa Tel: 940547. )

Mittwoch, 24. Februar 

„  Sc hö ne  Mado nnen vo m R he in“

Wir besuchen das Rheinische Landesmuseum in Bonn. 

Abfahrt: 13:20 Uhr an der Kirche.

MÄRZ

Donnerstag,11. März 2010

Geme insc haftsmesse  um 9 Uhr  mit ansc hl. 
Fr ühstüc k  im P far r he im.
Gelegenheit zur Anmeldung zur Jahreshauptversammlung am 18.5.10.

Samstag, 13. März 2010

Ewiges Gebe t, 16 Uhr Betstunde gestaltet von der 

Frauengemeinschaft. Herzliche Einladung an alle 

Mitglieder !

Mittwoch, 17.März 2010

Wander ung, Ziel nach Absprache, Ansprechpartner & 

Anmeldung bei Christel Faßbender Tel. 73133. Treffen: 

13:30 Uhr an der Kirche

APRIL

Donnerstag,15. April 2010

Geme insc haftsmesse  um 9 Uhr  mit ansc hl. 
Fr ühstüc k  im P far r he im.
Gelegenheit zur Anmeldung zur Jahreshauptversammlung am 18.5.10

Mittwoch, 21. April 2010

Wander ung zum R o landsbo gen

Treffen: 13:30 Uhr an der Kirche, Ansprechpartnerin: 

Christel Faßbender Tel. 73133.

Freitag, 30. April 2010

Ge m ü tl i c h e r  E in k e h r a b e n d  im  B ö n s c h -

B r auhaus in B o nn.  Treffen: 18:30 Uhr Straßen-

bahnhaltestelle.  Anmeldung bei Helga Brinsa Tel. 940547.
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Gemeinsc haft Kath. Fr auen St. Anna
Programm Januar bis Mai 2010



Mittwoch, Datum wird noch bekannt gegeben

Wir  besuc hen e ine  Imker e i  bei uns in Selhof und 

gehen anschließend Kaffee trinken in der Jugendherberge. 

(siehe Aushang unter dem Turm).

Freitag, 28. Mai 2010

18 Uhr  Maiandac ht, Gestaltet von der Frauengemein-

schaft. Herzliche Einladung!

Die  Neue inführ ung des Ste r begebe tes

in der Martinskapelle für unsere verstorbenen Mitglieder 

ist sehr gut angekommen. Deshalb bitte daran denken, 

dass d o nne r s ta g s  fü r  a l le  ve r s to r b e ne n  

Mitg liede r  gebe te t wir d .

Kurzfristige Programmänderungen und zusätzliche Pro-

grammpunkte werden im Aushang unter dem Turm und in den 

Pfarrnachrichten bekannt gegeben! Gäste sind herzlich 

willkommen !

Helga Brinsa

Christus am Kreuz, St. Martinskapelle, Detail
Foto: S. Diop 

25 - H ORIZON T Dez em ber  20 0 9 

Die Pfarrcaritas St. Marien Rhöndorf stellt vierteljährlich 

ein Veranstaltungsprogramm zusammen, welches 

inzwischen auch über die Ortsgrenzen von Rhöndorf 

hinaus seine Liebhaberinnen und Liebhaber gefunden hat. 

(Veröffentlichung: Schaukasten an der Pfarrkirche 

Rhöndorf, im Pfarrbrief im Horizont und in der regionalen 

Presse)

Hier nur ein kurzer Rückblick auf die Veranstaltungen des 

letzten Quartals:

August 2008: Besuc h des Bo tanisc hen Gar tens 

Bo nn: Natürlich zeigte sich  dieser im Sommermonat 

August in herrlicher Blütenpracht von der besten Seite. Für 

viele unserer Teilnehmerinnen und Teilnehmer war dies 

der erste Besuch in diesem Garten. 

September  2008: P far r fest in R hö ndo r f im 

Par k : Wie jedes Jahr fand auch in diesem Jahr unser 

Pfarrfest im Park statt. Natürlich haben wir dieses in 

unseren Veranstaltungskalender übernommen. Die  

Besucherzahl war wie  immer groß und das Angebot für 

Leib und Seele ließ nichts zu wünschen übrig. Es war 

wieder einmal ein gelungenes Familienfest !

Ok to ber  2008: Besuc h des Alten Fr iedho fs in 

Bo nn: Sicherlich ein beeindruckender Ausflug auf den 

„Alten Friedhof in Bonn“, wo viele berühmte 

Persönlichkeiten ihre letzte Ruhestätte gefunden haben. In 

einer Führung wurde uns der im 19. Jahrhundert neu 

gestaltete Friedhof mitten im Herzen von Bonn auf 

interessante und informative Art vorgestellt. 

No vember  2008: Fahr t nac h Kö ln ins Haus

„ Far ina Gegenüber  „ : Diese Fahrt nach Köln brachte 

uns die neue Rekordzahl von 38 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern. “Farina Gegenüber”  ist 300 Jahre alt und 

damit die älteste Parfümerie der Welt! Neues, Wissens-

wertes und Interessantes erfuhren wir dort in einer 

Führung durch das Stammhaus der Firma.

Auch für das kommende Jahr haben wir natürlich schon 

geplant und freuen uns, Ihnen ein „hoffentlich“ 

interessantes Programm für das erste Quartal 2010 

anzubieten.

P far r c ar itas St. Mar ien R hö ndo r f



Ver anstaltungen im 1. Quar tal 2010

1 2 . Januar  2 0 1 0 : B e suc h de r  K r ippe n-
ausste llung im Haus Sc hlesien in He iste r -
bac her r o tt  

Treffpunkt 13.15 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle 

Rhöndorf (Fahrt mit der Straßenbahn bis Königswinter, 

weiter mit Bus nach Heisterbacherrott. Führung durch die 

Ausstellung, anschließend Möglichkeit zum Kaffee-

trinken.)

Anmeldung dienstags im Kontaktbüro Rhöndorf, 

Anzahlung  5 €

Anmeldeschluss: 29. Dezember 2009

9. Febr uar  2010: „ Kar nevalistisc he r  Kaffee -
K latsc h“  im P far r he im R hö ndo r f 

Beginn: 14.11 Uhr, Eintritt frei, Anmeldung nicht 

erforderlich 

9. Mär z 2010: Besuc h de r  Bundesk unsthalle  in 
Bo nn, Ausste llung: Byzanz -  P r ac ht und Alltag

Treffpunkt: 13.35 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle 

Rhöndorf (Fahrt mit der Straßenbahn nach Bonn,

90 Minuten  Führung durch die Ausstellung,)

Anmeldung dienstags im Kontaktbüro Rhöndorf, 

Anzahlung :5 €

Anmeldeschluss: 2. März 2010

Auf diesem Wege möchten wir allen Familien und ihren 

Angehörigen eine schöne Adventszeit und ein gesegnetes 

Weihnachtsfest wünschen.

Ihre Pfarrcaritas St. Marien Rhöndorf

Karin Käufer, Vorsitzende

Wie in jedem Jahr fuhr ein voller Bus reiselustiger Senioren 

der Pfarrcaritas in Selhof an der Kirche ab, ohne eine 

Ahnung davon zu haben, wohin es geht. Schon im Vorfeld 

war gerätselt worden, wo die Fahrt ins Blaue wohl 

hinführe. Schnell war klar, dass der Bus die Route nach 

Süden eingeschlagen hatte. In eine Stadt am Rhein mit „B“ -  

Bingen war es nicht, also Boppard. Da waren viele schon 

gewesen, aber nicht in dem Museum für einen 

Alltagsgegenstand, auf dem man jeden Tag sitzt, nämlich 

dem Stuhl. 

Das erste Ziel der Fahrt war das Thonet- Museum. Thonet, 

der berühmte Schreiner aus Boppard, hat die 

Möbelindustrie revolutioniert. Das Ehepaar Krebs staunte 

nicht schlecht und fragte Herrn Treichel, der in 

kurzweiliger, witziger und fundierter Art die Führung 

gestaltete: 'Wie kam denn der Knoten in das Stuhlbein?' 

Thonet war es nach jahrelangen Versuchen gelungen, Holz 

so zu biegen, dass es in diesem runden Zustand blieb, so ist 

allen der Wiener Cafehausstuhl bekannt. Sein 

Markenzeichen war dann der 'Knoten im Stuhlbein'. 

Außerdem war er Vordenker von Ikea, denn er hatte schon 

Mitte des 19. Jahrhunderts in einem Kubikmeter Stauraum 

36 auseinandergebaute Stühle mit Anleitung und 

Werkzeug nach Amerika versandt. 

Da die Führung nur mit der Hälfte der Teilnehmer 

durchgeführt werden konnte, hatte die andere Hälfte in 

der Zeit die Gelegenheit auf dem Bopparder Zwiebelmarkt

Wie  ko mmt de r  Kno ten in das 
B e in?
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Der  Dienstags- Club  geht auf R e isen

Wer sind wir?

Wir sind Seni-

oren, die sich 

dienstags um 

14Uhr im klei-

nen Saal der 

katholischen Kirchengemeinde St. Martin Selhof zum 

gemütlichen Nachmittagskaffee locker vom Hocker 

treffen. Fast alle von uns sind so um die 80. Wenn wir den 

Saal betreten, lacht uns ein gedeckter Tisch entgegen und 

der Duft eines guten Kaffees zieht uns in die Nasen. 

Kuchen wird nach Wunsch jedes Einzelnen vom Bäcker 

geholt. Sind Kaffee und Kuchen verzehrt, wird mit viel 

Engagement Mensch ärgere Dich nicht und Skat gespielt. 

Um 17 Uhr ist Schluss und alle gehen vergnügt nach 

Hause.

All das liegt in der Hand von Frau Petra Quast, welche für 

uns auch eine Schiffstour nach Linz organisiert hat.

So hieß es denn am 15. September von der Insel: Leinen los! 

Die Bordkapelle spielte Rheinlieder und nach 90 Minuten 

kamen wir in Linz an. Auf direktem Weg ging es in die 

Linzer Burg und da als erstes in die Folterkammer. 

Grausam zu sehen, was sich die Menschen damals 

erdachten, um ihre Mitmenschen auf sadistische Art zu 

quälen -  eine gottlose Zeit. 

Schöner war es, die römische Glashütte mit Hochofen zu 

sehen. Glasbläser Manuel zeigte uns, wie in kurzer Zeit aus 

einem glühenden Glasklumpen am Ende eines Blasrohres 

Kunstwerke wie Elefanten, springende Pferde, Orchideen-

vasen u.v.m. entstanden - wir waren sehr beeindruckt. 

Nach d ieser  hoch in teressanten 

Burgführung und einem Eis ging es mit 

der Filia-Rheni wieder zurück in unsere 

heimatlichen Gefilde.

Ein schöner Tag, der uns noch lange in 

Erinnerung bleiben wird.

Georg Lahst

 neue Messer, Blumenzwiebel, Hightech-Putztücher und 

Ähnliches zu erstehen und in Ruhe einen Kaffee zu trinken.

Auf der Rückfahrt wurde ein Abstecher nach Vallendar in 

den Wüstenhof gemacht. Schon Goethe hat sich an diesem 

Ort inspirieren lassen. Der atemberaubende Blick auf 

Koblenz, die Moselmündung mit dem Deutschen Eck und 

den steilen Weinbergen auf der gegenüberliegenden 

Rheinseite hat auch den Busfahrer Herrn Müller die 

kurvenreiche Anfahrt vergessen lassen. Das wohl-

schmeckende und reichhaltige Essen von einer großen 

Karte hat auch die letzten Teilnehmer begeistert. Singend 

waren wir  im Handumdrehen zurück in Selhof und auch 

die älteste Teilnehmerin, Leni Gilgen, war sich sicher 

„Nächstes Jahr fahre ich wieder mit!“ 

Text: Petra Quast, Bilder: Willi Berg
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Mannschaft erstmals 

einheitlich in den schö-

nen neuen Trikots auf. 

Leider aber hatten sich 

die gegnerischen Rhön-

dorfer Messdiener just 

auch auf rote T-Shirts 

verständigt. Wie dem 

auch sei, die Rot-Weißen aus St. Johann Baptist trugen nach 

Elfmeterschießen (5:3) den Sieg davon. Und da die 

siegreichen Jungs ihr stolzes Gesicht in die Kamera zeigen 

wollten, sieht man auf dem Siegerfoto wirklich rot - das 

weiße Logo muss man sich jetzt noch denken…

Eigentlich war der Sieg ja auch kein Wunder, waren doch 

gerade ein paar Stunden zuvor drei Mädchen und fünf 

Jungen in die Ministrantenschaft aufgenommen worden. 

Und von diesen stellten vier (!) Vereinsspieler am 

Nachmittag in den neuen Messdiener-Shirts, die die Pfarre 

ihnen zur Einführung geschenkt hatte, gleich fast die halbe 

Fußballmannschaft. Von einem solchen Neuzugang 

träumt jeder Bundesliga-Trainer!

Aber auch der Messdienerplanschreiber und natürlich 

auch die Gemeinde, die Priester und auch die älteren 

Messdiener haben Freude an den Kindern, die in zehn 

Messdienerstunden auf ihren Dienst am Altar vorbereitet 

wurden. In der Katechese zur Messdienereinführung ging

Die  R o t-We ißen in Ak tio n

Und wieder gibt's was 

zu berichten von den 

R o t - We i ß e n ,  v o n  

unseren Messdien-

erinnen und Mess-

dienern an St. Johann 

Baptist: 

Sie bekamen mindestens so starken Nachwuchs wie die 

traditionellen rot-weißen Funken und spielten erfolg-

reicher als die Fußballer in den gleichen Farben vom 1. FC 

Köln. Die manchmal atemberaubenden Parcours im 

Klettergarten ließen manchen im Gesicht erst weiß vor 

Schreck und danach rot vor Anspannung werden. Und am 

Stand beim Martinimarkt gab's zwar keine „Fritten rot-

weiß“, dafür aber leckere Waffeln. Und zu allem Überfluss 

ziehen die Ministranten und Ministranten jetzt auch noch 

außerhalb der Kirche rot-weiß an…

So, und jetzt das Ganze 

noch einmal langsam 

„zum Mitschreiben“: 

Fangen wir mal mit 

dem rot-weißen Frei-

zeit-Look an. Dank 

eines großzügigen 

Zuschusses des Kir-

chenvorstandes (nochmals vielen Dank!) konnten die 

Messdiener zu einem günstigen Preis die neuen (natürlich 

rot-weißen!) Polo-Shirts mit dem jüngst kreierten 

Ministrantenlogo erwerben. Und damit sind unsere 

Messdiener nun unverwechselbar.

Obwohl - manchmal 

sind sie doch zu ver-

wechseln: Beim tra-

ditionellen Fußball-

spiel (richtig, das Tur-

nier war dieses Jahr 

leider nur ein Spiel!) 

im Park der Villa Mer-

kens zum Rhöndorfer Pfarrfest lief die Honnefer
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Kaplan Dalhaus da-

rauf ein, dass sie 

stellvertretend für die 

Gemeinde und als 

Hilfe für den Priester 

beim Gottesdienst ihre 

besonderen Aufgaben 

übernehmen; die neu-

en Ministrantinnen und Ministranten sagten im Mess-

dienerversprechen zu, dies gewissenhaft zu tun. Und den 

Dienst am Altar versehen sie inzwischen mit ihrem noch 

kindlichem Gemüt, aber gleichzeitig schon fast mit einem 

kleinen bisschen Routine…

Alles andere als Routine erlebten die über 20 Kinder und 

Jugendlichen, die sich Ende September für den 

Messdiener- Jahresausflug in den Kletterwald Bad 

Neuenahr angemeldet hatten. Ganz schön mulmig wurde 

es an einigen Stellen auch den mitkletternden Eltern, die 

sich als Begleiter zur Verfügung gestellt hatten. Balan-

cieren auf dem „Hochseil“, wackelige Hängebrücken, der 

nahezu „freie Flug“ in ein Netz, das es zu fassen galt, und 

schließlich die mehr als 100 m lange Seilrutsche hoch über 

dem Tal mit der Gewissheit, professionell eingewiesen und 

optimal gesichert zu sein, am Ende für alle ein tolles 

Erlebnis! Und dann gab es noch das überfällige 

„Rückwärts“-Gruppenfoto der „Rot-Weißen“ mit den 

neuen Logo-Shirts.

War es beim Jahres-

ausflug noch warm 

genug, so reichten die 

Polo-Shirts am letzten 

Oktoberwochenende 

nicht mehr aus, um die 

fleißigen Messdiener-

innen und Messdiener 

beim Waffelverkauf zu wärmen. Von Donnerstag bis 

Sonntag stellten sie sich in den Dienst einer guten Sache, 

sozusagen Kinder für Kinder: Sie hatten sich vorge-

nommen, im Rahmen der Aktion des Stadtelternrates 

„Rettet den Inselspielplatz“ Geld für den noch fehlenden 

speziellen Fallschutzsand zu sammeln. Dazu buken sie in 

einer der schönen Holzhütten vor der Pfarrkirche Waffel 

um Waffel aus dem Teig, den Mütter und Väter gestiftet 

hatten oder den sie selbst im Pfarrheim anrührten. Mit dem 

Erlös aus 600 Waffeln und dem Verkauf gestifteter 

Marmeladen konnten dem Projekt nun sage und schreibe 

1000 € übergeben  werden!

Ach übrigens: Wissen Sie eigentlich, wie das rote und wie 

das weiße Gewand der Ministranten heißt??

Falls nicht, dann fragen Sie doch mal unsere neuen „Rot-

Weißen“, wenn sie das nächste Mal ihren Dienst tun, die 

wissen es und sagen es Ihnen gerne! 

Tobias Vreden
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St . Mar tin

September: Heinrich (Heinz) Engel, 79 - Wilhelm (Willi) 

Aloisius Dick, 84

Oktober: Albert Josef Middeke, 59

November: Helena Gilgen, geb. Boist, 99 - Elisabeth 

Richter, geb. Stang, 87 - Johann Josef Paul Ziegert, 81

St. Jo hann Baptist

September: Lieselotte Maria Brassel, geb. Beyer, 85 - Maria 

Theresia Gertrud Tropp, geb. Kamp, 74 - Günter Joseph 

Schleip, 75 - Christine Maria van Gerven -Leyendecker, 

geb. Leyendecker, 66 - Harald Hoever, 46

Oktober: Maria Elisabeth (Ilse) Engels, geb. Jansen, 76 - 

Maria Theresia  Katharina Neßhöver, 90

St. Mar ien

Oktober: Florentina (Florette) Schirner, geb. Schaefer, 96

November: Manfred Finkbeiner 67

Ver sto r bene

Taufen

 St. Aegidius  

13.09.09 Jule Nina Flegel 

 St. Jo hann Baptist  

06.09.09 
 

Alina Kasper  
Anton Josef Maria Oswald 

19.09.09 Emma Lilja Hochstein  

20.09.09 
 

Ann -Sophie Rosenow 
Aarthur Robert Sonnenschein Porta 

03.10.09 Max Monschau 

18.10.09 
 
 

Leandro Guiseppe Carbone 
Benjamin Lohr 
Joèla Schneider 

08.11.09 Maximilian Hanson  

15.11.09 
 

Jan Christian Alfter  
Fiete Kristofer Holtkamp  

22.11.09 
 
 
 

Leonard Henry Schmitz  
Angelina und Maribel Müller  
Aaliyan Winkel  
 

 St. Mar ien  

19.09.09 Emilia Lessig 

26.09.09 
 

Luis Giuliana  
Alexander Rockstedt 

25.10.09 Annabel Sunnyata Reiche 

 St. Mar tin  

04.10.09 
 

Roderick Rings 
Laura Stang 





Go ttesdienste  We ihnac hten und Neujahr
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Go ttesdienste  zu We ihnac hten und Neujahr  

24.12.2009 14:00 h Hl. Messe Rehazentrum 

He iligabend  16:00 h Kinderchristmette  St. Aegidius 

 16:00 h Kinderchristmette  St. Johann Baptist 

 16:00 h Kinderchristmette  St. Martin  

 18:00 h Christmette  St. Aegidius 

 18:00 h Christmette mit Chor und 
Orchester 

St. Marien  

 21:30 h musikalische Vorfeier  St. Johann Baptist 

 22:00 h Christmette  St. Johann Baptist 

 22:00 h Christmette  St. Martin  

25.12.2009 8:30 h Hl. Messe Kloster Heiligkreuz  

1. We ihnac htstag  9:45 h Hl. Messe St. Aegidius 

 10:00 h Hl. Messe Franziskushaus 

 10:00 h Hochamt St. Marien 

 10:00 h Hl. Messe St. Martin  

 11:00 h Krippensegnung  Anna - Kapelle 

 11:30 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

26.12.2009 8:30 h Hl. Messe Kloster Heiligkreuz  

St. Stephanus 9:45 h Hl. Messe St. Aegidius 

2. We ihnac htstag  10:00 h Hl. Messe St. Marien 

 10:00 h Hl. Messe St. Martin  

 11:30 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

 19:00 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

27.12.2009 8:30 h Hl. Messe Kloster Heiligkreuz  

So nntag 9:45 h Hl. Messe St. Aegidius 

 10:00 h Hl. Messe Franziskushaus 

 10:00 h Hl. Messe mit Segunug d. 
Joh-Weines 

St. Marien 

 10:00 h Hl. Messe St. Martin  

 11:30 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

 19:00 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

31.12.2009 7:30 h Hl. Messe Kloster Heiligkreuz  

Silveste r  17:00 h Jahresabschlussmesse St. Martin  

 18:00 h Jahresabschlussmesse St. Aegidius 

 18:00 h Jahresabschlussmesse St. Johann Baptist 

 18:30 h Jahresabschlussmesse St. Marien 

01.01.2010 8:30 h Hl. Messe Kloster Heiligkreuz  

Neujahr  10:00 h Hl. Messe Franziskushaus 

 10:00 h Hl. Messe St. Martin  

 11:30 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

 19:00 h Hl. Messe St. Johann Baptist 

 



P far r e r  des P far r e ienve r bundes Bad Ho nne f

B r uno  Wac hten , Bergstraße 1; Tel: 93 15 63, 

Kaplan Guido  Dalhau s, Rommersdorferstraße. 2 Tel: 93 15 73, dalhaus@gmx.de, Sprechstunde nach Vereinbarung

Zentr ales P far r bür o  im P far r ve r band : 

Ko ntak tbür o  St Aegidius , Aegidiusplatz 18, Tel: 80077, Fax 80078, 

Diako n Fr anz Gunke l , 

Tel: 94 05 97

Dr. Bernd Biberger, Aegidiusbergerstraße 60, Tel: 967941

Pfarrer Scholl, Altenheim Franziskushaus, Klosterstraße 6 

Te: 9018 53 

Kr ankenhaussee lso r ge r in : Christiane Neuhalfen Bergstraße 2, Tel: 2395

Rolf Beitzel, Römlinghovenerstraße 69 a, Tel: 02223 / 21526

Or ganist und Cho r le ite r  Aegidienber g , Stefan Schwebig, Oberpleis

K inder gär ten:

P far r büc her e ien  

 st.johann-baptist@honneftal.de, Sprechstunde nach Vereinbarung

P far r vik ar  He ine r  Gathe r , Aegidiusplatz 18, heinergather@gmx.de

See lso r geber e itsc haftsdienst Te le fo n Nr.: 0151 587 057 79

Bergstraße. 1, Tel.: 93 15 63 Fax: 93 15 65,  

P far r sek r e tär innen:  Ursula Mohr, Liliane Udich, Stephanie Weinz,
Bürozeiten Mo - Fr 9 h - 12 h, Mo 14:30 - 16 h, Do: 14:30 - 18 h

Ko ntak tbür o  St. Mar ien , Rhöndorf, Frankenweg 127, Tel: 93 16 13 , Bürozeiten Die: 14.30 - 16.30 h

Bürozeiten: Mo 9  12 h, Mi 15  18 h

Leybergstraße 4, Tel.: 4626

Diako n Alfr ed Ar z ,  Alte Straße 5, Tel.: 80 366

Subsidiar e : Dr. Herbert Breuer Rommersdorferstraße 73, 

Geme inder e fe r entin : Elisabeth Schmitz, Dr. Fritz- Lohmüller -Straße 40, 

Kanto r, Cho r le ite r, Or ganis t: Norbert Precker, Bergstraße 10b, Tel: 78621

Cho r le ite r  in St. Mar ien : 

Küste r : Albert Neuhalfen,  Bergstraße. 2, Tel.: 2395

Küste r  in Aegidienber g : Gerhard Scholz

St. Martin, Martinsweg 8,Tel.: 34 15

Kath. Kindergarten Aegidienberg, Familienzentrum, Aegidiusplatz 10, Tel: 80405, Fax: 9198417

Cura  Kindertagesstätte St. Johannes, Rommersdorferstraße. 37, Tel.: 54 86

Rhöndorf, Frankenweg 127, Öffnungszeiten: Mo & Fr: 15 h- 18 h
Aegidiusplatz( im Marienhaus), Öffnungszeiten: Di 15 h -16:30h, Do 15:30 h - 17:30 h

Car itas- So zialstatio n , Linzerstraße 27, Tel: 931180, Sprechzeiten: Mo - Fr 10 h - 12 h

st.johann-baptist@honneftal.de

WER  ? WAS ? WO ?



Mit einer großen Gründungsfeier 

im Ratssaal startete am 24. Oktober 

in Bad Honnef das lokale Bündnis 

für Familien mit dem Ziel, die 

Familienfreundlichkeit in dieser Stadt in möglichst vielen 

Bereichen weiter zu verbessern. Für die Arbeit im Bündnis 

gilt der Grundsatz der Über-parteilichkeit und 

weltanschaulichen Toleranz. Gut bewährt hat sich das 

bisher schon in der Arbeit des Organisationsteams, das die 

Gründungsveranstaltung vorbereitet hat. CDU, SPD, FDP, 

Grüne, die Kirchengemeinden und mit dem TV Eiche der 

mitgliederstärkste Verein der Stadt sind hier gleich-

berechtigt vertreten. Inzwischen ist ein Förderverein 

gegründet worden, der Projekte und Aktivitäten für mehr 

Familienfreundlichkeit in Bad Honnef unterstützen soll. 

Solche Aktivitäten mitplanen und umsetzen helfen werden 

vier Arbeitsgruppen mit unterschiedlichen Schwer-

punkten:

· Bildungsnetzwerk

· Familienfreundliches Umfeld

· Generationsübergreifende Zusammenarbeit 

· Beruf und Familie 

Jeder, der sich für eines dieser Arbeitsfelder interessiert, ist 

herzlich zur Mitarbeit eingeladen!

Beate Schaaf

Ak tio n We ihnac htsbaum: Ein Wunsc hbaum für  bedür ftig e  K inde r

In vielen Städten gibt es sie schon, die Weihnachtsbäume, 

deren Schmuck Wunschzettel bedürftiger Kinder sind. In 

Bad Honnef steht solch ein Baum nun auch erstmalig im 

Rathaus, ein zweiter in der Sparkasse Aegidienberg.  

„Hauptsache Familie“, das Bündnis für Familien in Bad 

Honnef hat diese Idee Anfang November an die 

Stadtverwaltung herangetragen, die Bürgermeisterin 

selbst hat sie sich zu eigen gemacht und sehr zügig mit 

ihren Mitarbeitern aus dem Sozialamt noch für dieses 

Weihnachtsfest umgesetzt. Verteilt werden die Geschenke 

von den Mitarbeitern des Sozialamtes, nur sie kennen die 

persönlichen Daten der Kinder. Allen Beteiligten in der 

Stadtverwaltung ein herzliches Dankeschön für ihren 

Einsatz! 

Ihren Anteil an der Umsetzung der Aktion haben auch 

unsere katholischen jungen Gemeinden (KJG),  

Messdiener, Jugendchöre und Malteser, die sich im Bund 

de r  deu tschen  ka tho l i schen  Jugend  (BDKJ)  

zusammengeschlossen haben. Sie haben im letzten Jahr 

mit der Bürgermeisterin eine Abmachung über Initiativen 

für Verbesserungen für sozial schwache Kinder und 

Jugendliche getroffen, der Weihnachtswunschbaum ist ein 

kleiner Schritt dahin.  Es wäre schön, wenn nun auch durch  

die Mithilfe unserer Gemeindemitglieder alle Wünsche 

erfüllt werden können. Wäre es nicht eine Idee gerade für 

Familien mit Kindern, Geschenkpaten für ein anderes 

Kind zu werden, gemeinsam das gewünschte Teil ( Wert 

bis zu Euro 25,00) zu besorgen, einzupacken und mit einem 

netten Gruß zum Fest im Rathaus abzugeben? 

www.familie-bad-honnef.de

Foto: Helmut Böndel
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 die Kinder war eine liebevoll eingerichtete Vorleseecke 

sehr attraktiv und fast durchgehend belegt. Ebenso 

anziehend war ein Stand, wo Kinder Experimente 

mitmachen konnten.

Viele Kinder verbrachten allerdings auch viel Zeit in den 

unteren Räumen des Pfarrzentrums, denn hier wurde 

geschminkt, bunte Zöpfe gedreht, gemalt, gespielt und 

gebastelt. Rund um all diese Aktivitäten konnten die 

Besucher es sich gut gehen lassen bei leckeren Suppen, Hot 

Dogs, Snacks, Crepes und vielen  Kuchen.

Hervorzuheben ist besonders, dass auch in diesem Jahr der 

Sachausschuss Weltkirche wieder tolle alkoholfreie 

Cocktails anbot, die zugunsten der Partnergemeinde in 

Brasilien verkauft wurden! Viele Besucher staunten auch 

darüber, dass hinter den Verkaufsständen hochmotivierte 

Jugendliche standen!

Dies war wirklich ein 

großartiges Bücherfest 

am 15. November im 

P f a r r z e n t r u m  v o n  

Aegid ienberg:  h ier  

feierten die katholische 

u n d  e v a n g e l i s c h e  

Bücherei ein buntes, 

lebendiges Fest! Viele 

k l e i n e  u n d  g r o ß e  

Besucher  s t römten  

herbei, so dass der große 

Pfarrsaal im Nu voller 

Leben rund um die Büchertische der Weihnachts-

buchausstellung war.

Gegen 11 Uhr begeisterten etwa 50 Kinder der 

Grundschule die Besucher, als sie unter Leitung von Frau 

Johanna Niegl einige sehr lustige Lieder mit vielen Gesten 

sangen. Es war herrlich mit anzusehen, mit welcher 

Hingabe die jungen Sängerinnen und Sänger ganz bei der 

Sache waren. Unter den Zuschauern waren auch die 

Bürgermeisterin Wally Feiden und die Grundschul-

direktorin Rita  Bachmann. 

Bis zum nächsten Programmpunkt hatten nun die 

Besucher reichlich Zeit zum Stöbern und sich die  

ausgestellten Medien genau anzusehen. Für die 

Erwachsenen gab es auch ein Wissensquiz zu lösen, den 1. 

Preis, eine Familienkarte für die Ausstellung " James Cook" 

in Bonn gewann Frau Maria Kornwebel - Dollenbacher. Für

Fo r sc her, Entdec ke r, Abenteur e r
Eine  Entdec k ungsr e ise  in d ie  B üc her we lt
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KöB Aegidienberg
Aegidiusplatz, im Marienhaus

Ausleihe:
Di 15 h - 16:30 h & Do 15:30 h - 17:30 h

Gegen 14 Uhr wurde 

es dann noch mal sehr 

spannend, denn Tom 

Joyce und Freddy 

führten einen Aus-

schnitt aus ihrem 

Zauber- und Jong-

lierprogramm vor, so 

toll, dass es für alle  viel  zu schnell vorbei war.

Als dann gegen 16 Uhr der Empfang des neuen 

Pfarrvikars Herr Gather und seiner Haushälterin beim 

Bücherfest stattfand, drohte das Pfarrzentrum aus allen 

Nähten zu platzen.

Auch die letzte Ecke hier war besetzt!

So ein schönes Fest wünschen wir der Gemeinde St. 

Aegidius noch oft, damit sich Kirche hier und jetzt als 

lebendiger Ort zeigt, wo sich alle, Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene jeden Alters, eingeladen und 

aufgehoben fühlen. 

So wirkt Kirche auch auf Kinder und Jugendliche 

anziehend.

Herzlichen Dank den vielen Helfern, die einfach ganz 

unauffällig mit angepackt haben .

Im Namen der Büchereiteams: Monika Jostes

Fotos: Clemens Jostes
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Die Kinder der 2. Klasse der GGS Rhöndorf mit 

ihrem Klassenlehrer Herr Schulz waren die 

ersten, die die diesjährige große Buch-

ausstellung der KÖB St. Marien gesehen haben. 

In der ersten Stunde am Freitag wurden sie im 

Pfarrsaal von Frau Fischer in der Ausstellung 

begrüßt. Jedes Kind bekam einen Zettel und 

konnte sich die Buchwünsche notieren. Frau 

Staffel und Frau Schmalenbach beantworteten 

die Fragen der Kinder. Im Laufe des Vor-

mittags kamen auch die anderen Klassen der 

Grundschule.

Offiziell wurde die Ausstellung am Samstag, 

14. November, eröffnet. Viele nahmen des 

Angebot an, sahen sich die Bücher an und 

bestellten bei den Mitarbeiterinnen der Bücherei. „In zwei 

Wochen sind die Bücher da.“ erklärt Frau Dittscheidt. 

Dann können die Bestellungen in der Bücherei abgeholt 

und bezahlt werden. 

Belletristik, Literatur, Sachbücher, Kochbücher, Kinder-

bücher für Schulkinder, Kleinkinder und Jugendliche, 

Hörbücher und Bücher zu religiösen Themen, Kalender, 

Gesellschaftsspiele ... für jeden Geschmack gab es etwas zu 

entdecken. Und wer bei den ausgestellten Büchern nichts 

fand, konnte sich den Boromäus-Katalog anschauen und 

auch daraus Bücher bestellen. Bestimmt finden sich viele 

der Bücher unter den Weihnachtsbäumen wieder.

„Am Sonntagvormittag kamen nicht so viele Besucher wie 

früher, als noch jeden Sonntag Messe war.“ bedauert Frau 

Schlüter, langjährige Mitarbeiterin der Bücherei. 

Am Sonntagnachmittag wurde das Buchangebot durch ein 

Kuchenbüffet ergänzt. Schnell füllten sich die Plätze des 

kleinen „Cafés“. Die leckeren Kuchen waren Spenden. 

Kaffee und  Saft  standen bereit. Das Geld, das jeder nach 

Gutdünken in das große Sparschwein stecken konnte, wird 

für neue Bücher verwendet.

Am Montag war die Ausstellung noch einmal geöffnet, es 

gab auch noch einmal Kaffee und Kuchen. 

Text und Fotos: S. Diop

Gr o ße  B uc hausste llung de r  KÖB  R hö ndo r f

# Die 2. Klasse der
Grundschule besucht
die Ausstellung

!
Frau Fischer nimmt
Bestellungen auf.

Das Café
$

Ka t h .  ö f fe n t l ich e  Bü ch e re i
d e s Pfa r re ie n ve rb a n d s Ba d  H on n e f

Frankenw eg 127, 53604 Bad Honnef Rhöndorf
Au sle ih e: m ontags &  freitags 15 h  - 18  h
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der Erkundung eines alten Schiffsrumpfs. Der Tag verläuft 

so spannend für Rico, dass er total erstaunt ist, seine Mutter 

(für ihn so schnell) wieder zu sehen.

Die Kinder gingen begeistert mit, versuchten zwischen-

durch wie Delfine zu springen und waren durch diese ganz 

außergewöhnliche Art des „Vorlesens“ mit vielen Sinnen in 

die Geschichte eingebunden. Am Ende wollten die  

Kindergartenkinder gar nicht gehen, sondern noch mehr 

hören von Nico und seinen Gefährten.

Das Ehepaar Fennell/Johnen hat zusammen mit Claudia 

Finken die beiden Ricobücher geschrieben. Dabei 

gestaltete Horst Johnen die zarten, aquarell anmutenden 

Bilder mit der Airbrushtechnik, seine Frau Claudia Fennell 

erfindet die Geschichten und Claudia Finken hatte die 

pädagogische Beratung in dem Trio.

Hiltrud Bennemann

Am 29.10. war es wieder so weit! Waltraut Dittscheidt, 

die Leiterin des Rhöndorfer Bücherei, hatte das 

Polizistenehepaar Fennell/Johnen zu einer Lesung 

eingeladen. Der große Pfarrsaal war vorbereitet mit 

Projektor, großer Leinwand, blauem Legeteppich (Meer) 

und vielen gebastelten Meeresbewohnern, die darauf 

warteten, von den Kindern ins Geschehen mit 

eingebunden zu werden. Vorsichtig und erwartungsvoll 

kamen die 24 Kindergartenkinder von St. Marien herein. 

Begleitet wurden Sie von Petra Neumann und zwei 

weitern Kindergartenmitarbeiterinnen.

Die Kinder bekamen je ein Sitzkissen und gruppierten 

sich um das „Meer“. Doch bevor es endlich losging, 

durften drei Kinder auf die großen Delfine aufpassen, die 

Herr Johnen ihnen in die Hände gab. Und dann begann 

Claudia Fennell mit dem Vorlesen. Gleichzeitig sahen die 

Kinder die von Horst Johnen auf die Leinwand 

projizierten Bücherseiten. Es war überhaupt kein 

Vorlesen im eigentlichen Sinne. Die Kinder waren direkt 

mittendrin im Geschehen durch das Gefragt werden: 

„Was seht ihr da“, durch das Hören und vor allem durch 

das Nachgestalten der Szenen mit Hilfe der Figuren der 

Geschichte. Sie „bauten“ die Umgebung nach und 

stellten die Mitglieder des Meereskindergartens hinein. 

Was aber geschah da? Rico, der kleine Delfin, hat seinen 

ersten großen Tag im Meereskindergarten, muss ohne 

seine Mutter auskommen, begegnet auf seinen 

Entdeckungsreisen vielen Meeresbewohnern. Er lernt sie 

alle kennen: Sari, das Delfinmädchen, aber auch die 

Orkazwillinge, eine Krake, Seepferdchen, bunte Fische 

und sogar einen Blauhai. Sie spielen miteinander 

Verstecken im Algenwald und bestehen Abenteuer bei 

R ic o , de r  k le ine  De lfin

Lesung in der Rhöndorfer Bücherei

Finken/Johnen/Fennel

R ic o , de r  k le ine  De lfin  
R ic o , de r  k le ine  De lfin, Abenteuer  im 
Meer esk inde r gar ten

FiJoFe-Verlag
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P far r e r in B r itta Beusc her
Me ine  B uc he mp fe h lung :  
Mic hae l Cunningham,  Die  
Stunden.

( R o m a n ,  G o l d m a n n - Ve r l a g ,  

München 2001)

Ein Tag im Leben von drei Frauen, 

deren Lebenssituationen so 

unterschiedlich sind wie die Zeit, 

in der sie leben, und die doch viel 

gemeinsam haben:

Clarissa Vaughn lebt im New York der neunziger Jahre, 

Laura Brown lebt 1949 in Los Angeles und Virginia Woolf 

1923 in Richmond.

Über Zeiten und Schauplätze hinweg sind diese drei 

Frauen durch die Romanfigur „Mrs. Dalloway“ in 

faszinierender und spannend zu lesender Weise verwoben.

„Die Blumen müssen noch besorgt werden“, so beginnt die 

Geschichte von Clarissa Vaughn, die den Spitznamen Mrs. 

Dalloway trägt, da sie Ähnlichkeiten mit der 

gleichnamigen Romanheldin hat,  und wir werden hinein 

genommen in das Leben in seiner ganzen Fülle: die 

Sehnsucht nach Leben, Liebe und Freundschaft genauso 

wie die Erfahrung von Abgrund und Lebensüberdruss. 

„Mrs. Dalloway sagte etwas und besorgte die Blumen 

selbst“ so beginnt die Geschichte von Virginia Woolf 1923, 

die aufwacht und an dem ersten Satz ihres Romans bastelt, 

den dann Jahrzehnte später Laura Brown lesen wird, die 

sich Zeit nimmt und aus ihrem Alltagsleben ausbricht, um 

den Roman zu lesen, der mit dem Satz beginnt: „Mrs. 

Dalloway sagte, sie wolle die Blumen selber kaufen“.

Ein faszinierendes Buch, literarisch hochwertig, das 

brillant geschilderte Leben dieser drei Frauen ist mir sehr 

nahe gegangen. Auch als Film (DVD) sehr zu empfehlen!

P f a r r e r  Uw e  L ö t tg e n -
T a n g e r m a n n  M e i n e  
Buc hempfehlung:

Das Buch, das ich immer wieder 

zur Hand nehme, ist Jö r g Zink s 

"Jesus". Mit sehr einfühlsamen 

Worten beschreibt Jörg Zink das 

Leben und Wirken Jesu in einer 

Weise, dass ein naturwissen-

schaftlich geschulter Verstand 

keine Anstöße findet und der Glaube trotzdem zu tieferen 

Einsichten gelangt. Dabei wird kein kritisches Thema 

ausgespart, wie etwa die Frage, warum Gott das Leid 

zulässt. "Jesus" ist ein mutmachendes und zutiefst 

innerlich anrührendes - neben der Bibel mein wichtigstes 

Buch. 

Dr. Her be r t B r euer

Me ine  Buc hempfehlung 

Manfr ed Lütz, Go tt

Pattloch Verlag, 2007

„Gott sei Dank, Gott existiert 

nicht. Wenn aber, was Gott 

verhüten möge, Gott doch 

existiert?

Wer nicht an Gott glaubt, sollte das konsequent tun. Das 

Leben ist kurz, der Tod endgültig. Und jede Unent-

schiedenheit kostet unwiederholbare Lebenszeit.

Wenn Gott aber existiert, ist Atheismus ein fataler Irrtum  

mit einem dummen Effekt: Sie haben die ganze Zeit im 

falschen Film verbracht  mit unheimlichen Folgen...

Mit Gott funktioniert die Welt anders als ohne. Dieses Buch 

macht tiefer gehende Erkenntnisse möglich.“ 

(Klappentext)

 

B uc hempfehlungen
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Inte r essenten me lden sic h b itte  be i den 
Mitar be ite r innen de r  Büc her e ien

Vo r ank ündigung

Lesung mit Dorothee Grütering:

H istorische R omane 
Kaum ein anderes Genre ist so facettenreich und erfreut 

sich gleich bleibender Beliebtheit. Der Themenbogen 

spannt sich über Epochenbeschreibungen in Form von 

Familiengeschichten, Romanbiografien und Spannungs-

literatur. Die Reise in die Vergangenheit ist ein 

informatives und interessantes Vergnügen. In einem 

unterhaltsamen Vortrag erfahren sie wissenswertes über 

das Genre, die Autorinnen und Autoren und ihre Bücher.

12. Januar  2010, 20 h in de r  Kö B  R hö ndo r f

Ka t h .  ö f fe n t l ich e  Bü ch e re i
d e s Pfa r re ie n ve rb a n d s Ba d  H on n e f

Frankenw eg 127, 53604 Bad Honnef Rhöndorf
Au sle ih e: m ontags &  freitags 15 h  - 18  h
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Dr . H er ber t  Br eu er

lädt e in zu se inem 40igsten Or tsjub iläum: Alle  ko mm en, fe ie r n mit und gr atulie r en.
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den Erwachsenen. Der Ausschuss hatte zeitweise vierzig 

Mitglieder. Ca. 500 organisierte Jugendliche bildeten die 

„Junge Gemeinde.“

Im Mai 1970 ernannte mich Kardinal Höffner zum 

Dekanatsjugendseelsorger. Schon ein Jahr später hatten 

wir alle 19 Pfarreien am Tisch. Mit drei Jugendchören (St. 

Johann Baptist, St. Martin Selhof, St. Michael Nieder-

dollendorf) begründeten wir die „Jugendmessen im 

Advent“. Ein Arbeitskreis erarbeitete die Konzepte in der 

Zeit von August bis Dezember. Zum 10-jährigen sangen 

zehn Jugendchöre (zwei drei und ein mal vier Chöre). An 

diese Dekanatsjugendmessen werden sich auch heute 

noch viele erinnern. Maiwanderung, Jugendkreuzweg, 

Gruppenleiterschulungen, Exkursionen, Fußballturnier 

der Ministranten..., so hießen die Dekanatsveran-

staltungen. Es war eine bewegte Zeit mit vielen frohe 

Begegnungen.

Unsere Brautleutekurse im Dekanat Königswinter 

starteten unter der Trägerschaft des Dekanatsrates im 

Herbst 1972. Der Sachausschuss „Ehe und Familie“ des 

Dekanatsrates gestaltet die Kurse mit mir zusammen. 

Nach nunmehr 37 Jahren sind die Kurse noch ebenso 

lebendig wie am Anfang. Das Projekt wurde in den Jahren 

1992 bis 1995 zum Gegenstand meiner Doktorarbeit.

In der Gemeindekatechese waren Beicht-, Kommunion- 

und Firmvorbereitung selbstverständliche Aufgaben des 

Kaplans. Besonders der Kontakt mit den Eltern der Kinder 

und Jugendlichen brachte viele Anregungen zum 

Nachdenken und zum Gestalten.

„Du versorgst die Kranken nördlich von Kreuzweiden-

straße, Hauptstraße und Weyermannallee“, meinte Franz 

Padberg. „Versorgen“ hieß, mit regelmäßigen Besuchen die 

Krankenkommunion bringen. Es waren bis zu 35 Personen, 

denen ich die Kommunion brachte.

Viel Einsatz und Arbeit forderte der Religionsunterricht an 

der Hauptschule (acht Wochenstunden) und an der 

Realschule St. Josef (acht Wochenstunden). 

Zeit für Langeweile gab es nie, Freizeit auch nicht. 

Das war schon recht dramatisch, damals als ich nach Bad 

Honnef versetzt wurde. Mitten in den Vorbereitungen für 

ein Wochenende mit Jugendlichen traf mich die 

Entscheidung des Erzbischofs. 

Er meinte: Der Kaplan in Bad Honnef hat den Beruf 

aufgegeben, der Pfarrer liegt mit einem Schlaganfall im 

Krankenhaus. Die große Gemeinde ist in Not. Wenn die 

Gemeinde in Not ist, dann sind der Bischof, die Erzdiözese 

und auch die ganze Kirche in Not. Wollen Sie da hin gehen?

Die Entscheidung war gefallen.

Aus der Jugendherberge „Burg Stahleck wurde ich am 

Samstag, 8. November 1969 vom Fahrer mit dem Pkw des 

Erzbischofs abgeholt und nach Bad Honnef gefahren. 

Weihbischof Dr. Augustinus Frotz führte mich in einer 

Feierlichen Messe mit allen Pfarrern des Dekanates in mein 

Amt ein.

Im Advent trat ich dann meinen Dienst an und konnte mich 

sehr schnell einleben. Viel dazu beigetragen hat der neue 

Pfarrer Franz Padberg, der im Februar 1970 die Arbeit in 

der Gemeinde aufnahm. Er war ein wunderbarer Chef. Er 

sah in mir nicht den jungen unerfahrenen Kaplan, sondern 

behandelte mich wie einen ganz selbstständigen 

Mitarbeiter.

In der Jugendarbeit fand ich ein erstes umfangreiches 

Arbeitsfeld. Viele Jugendleiter hatten mit Kaplan Werner 

Dilgen ihre Arbeit niedergelegt. Die Jugendarbeit musste 

und konnte - gründend auf einer guten Tradition  neu 

aufgebaut und strukturiert werden. Helga Gromadzik, 

Gerda-Marie Stahl, Peter Kittel, Franz Josef Lutz, Rudolf 

Barth, Ursula Voll und viele andere arbeiteten heftig. Der 

neu gegründete Jugendchor unter Josef Dix wurde 

erweitert und stabilisiert. Eine Diskothek in der alten 

Schule versammelte die Jugendlichen in der Freizeit. 

Jugendmessen wurden nunmehr regelmäßig gehalten, 

vorbereitet von einem Liturgiekreis. 120 Ministranten 

engagierten sich im Altardienst. Kontakte mit Pfarrer Leo 

Fratz (Religionslehrer am Siebengebirgsgymnasisum) und  

dem Bund Neudeutschland (ND) wurden geknüpft. Die 

Gruppenleiterrunde wurde Jugendausschuss des 

Pfarrgemeinderates. So gewannen wir Verbündete unter 

Meine  gute  und sc hö ne  Ze it in B ad Ho nne f
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Zum 01.02.1972 stellte mich der Erzbischof Josef Kardinal 

Höffner für den Schuldienst am Gymnasium in 

Königswinter frei. Der Abschied aus der Gemeinde-

pastoral fiel mir schwer. Doch Franz Padberg bat mich 

immer wieder zu Fastenpredigten, Adventspredigten und 

Sondergottesdiensten in St. Johann Baptist. Entschädigt 

wurde ich durch das berufsbegleitende Studium meines 

Zweitfaches „Erziehungswissenschaft“ und durch viele 

neue Begegnungen. Dreissig Stunden Unterricht, drei 

Schulgottesdienste, Sonntagsdienst,  Dekanats-

jugendseelsorge, Hochzeiten, Taufen, Beerdigungen, 

Jubiläen, Brautleutekurse und Studium nahmen alle Kräfte 

in Anspruch.

Vom Schuljahr 1976/77 an übernahm ich die Ausbildung 

von Religionslehrern in den beiden Bonner Studien-

seminaren.

Viele Aufgaben in der Erwachsenenbildung (Bildung-

swerk, Katholisch Soziales Institut, Pfarreien und 

Verbänden, Familienkreisen und in einem evangelischen 

Hauskreis) ergaben sich wie von selbst. Besonders wichtig 

sind mir bis heute die Seminare unter dem Titel: „Ich 

möchte verstehen, was ich glaube.“

Seit dem Eintritt in den Schuldienst bin ich in der Pastoral 

„Ehrenamtler“ und zugleich „von Ehrenamtlern 

umzingelt“. Es gibt so viele junge Leute, Frauen und 

Männer, die ehrenamtlich für die Menschen in der Kirche 

und im Gemeinwesen arbeiten und leben.

Die Schützen wählten mich zum Bezirkspräses, die 

Malteser zum Ortspfarrer, die Frauen zum Dekanats-

präses. Die Männer der Feuerwehr luden mich ein zur 

Wallfahrt nach Bornhofen. Die Jägerinnen und Jäger des 

Hegerings Siebengebirge baten mich zu den großen und 

kleinen Hubertusmessen, zur Maiandacht und zur 

geistlichen Begleitung.  Als wir in St. Johann Baptist die 

„Kölschen Messen“ ins Leben riefen, adoptierten mich die 

Karnevalisten, an deren Vereinsleben ich ebenso gerne  

teilnehme wie an dem der Schützen, der Frauen, des 

Rommersdorf-Bondorfer Bürgervereins, der Feuerwehr, 

der Malteser, der Jäger und der Pfarrei.

Wurzeln habe ich geschlagen in Rommersdorf. Als Rektor 

der St. Anna Kapelle darf ich seit 1994 eine kleine intensive 

Gemeinde zur Freitagsmesse versammeln. Auch hier steht 

ehrenamtliche Arbeit im Vordergrund: Organisten, Küster, 

die Krippenbauer und die Mitglieder der „Rentnerband“ 

(Sie pflegen die Anlagen rund um die Kapelle.) und auch 

der Rektor der Kapelle arbeiten ohne Entgelt zusammen. 

Eine Orgel wurde gebaut, die Kapelle renoviert, die Glocke 

repariert, Innen- und Außenbeleuchtung disponiert und 

eingerichtet. Der Kirchenvorstand hilft bei solchen 

Anliegen immer. Im Hintergrund steht dabei der 

Rommersdorf-Bondorfer Bürgerverein, dessen Stiftungs-

fest zur St. Anna Kirmes gefeiert wird.

Als besonderes Privileg empfinde ich, dass ich mich bei 

allen priesterlichen Tätigkeiten auf Verkündigung und 

Lehre, auf das Gebet und die Feier der Sakramente 

konzentrieren konnte. Immer habe ich den Eindruck, dass 

ich viel Wichtiges für die Menschen tun kann. Die 

Mitbrüder Franz Padberg und Franz Lurz haben mir viel 

Freiraum für meine Arbeit gegeben. Es sieht so aus, als 

würde Bruno Wachten mein Wirken ebenso unterstützen.

In all den Jahren wurde ich begleitet von den Damen Klara 

und Ursula Voll, die mir alle Zeit ein schönes „Zuhause“ 

bereiteten. Diese Basis ermöglichte mir alle Arbeit, mein 

Zweitfachstudium und auch dann meine Promotion. 

Herzlich danke ich den Damen Voll und all den vielen 

Mitarbeitern und Freunden, die mich in den 40 Jahren in 

Bad Honnef und im Siebengebirge begleitet und auch 

immer wieder ermutigt haben. Gerne möchte ich noch 

viele Jahre mit ihnen leben und wirken. Dazu erbitten wir 

Gottes Segen.

Dr. Herbert Breuer
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D e c h a n t  

Udo Maria 

Schiffers las die Ernennungsurkunden für Pastor Bruno 

Wachten als leitender Pfarrer und Heiner Gather als 

Pfarrvikar vor.

Pfarrvikar Heiner Gather gab seine Freude darüber kund, 

endlich zu wissen, wo er in Zukunft hingehört

Stürmischer Einzug in die Kirche (wettermäßig)

Feierlicher Gottesdienst mit Dechant Udo Maria Schiffers 

und dem ganzen Pastoralteam von links nach rechts: 

Dechant Schiffers, Pfarrer Scholl, , Dr. Breuer, Diakon Arz, 

Pfarrer Wachten, Diakon Gunkel, Pfarrvikar Gather, 

verdeckt: Dr. Biberger, Kaplan Dalhaus.

In seiner 

P r e d i g t  

ging Pastor 

Wachten auf den alttestamentarischen Text „Alles hat seine 

Zeit“ aus dem Buch Kohelet (Prediger) ein. Jetzt hat die 

Zeit der Unsicherheit ein Ende, die Zeit des Abbaus ist 

vorbei, wir schauen nach vorne, das Pastoralteam ist 

komplett.

Der Kin-

dergarten 

gratuliert 

am Ende 

d e r  H l .  

Messe als 

Erster mit 

einem Lied, bei dem die Geistlichen kräftig mitsangen und 

klatschten. Karin Casel  überreichte im Namen des 

Kindergartens als erstes Geschenk ein gestaltetes Logo des 

Kindergartennamens „Sonne, Mond und Sterne“.
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Am Ende des 

Gottesdienstes 

gab auch Pfarrer 

Bruno Wachten 

seiner Zufried-

enheit Ausdruck, 

dass jetzt die Zeit 

der Unsicherheit 

und des Wartens 

ein Ende hat. Der 

Anfang des guten 

Miteinanders ist 

a u f  d e n  We g  

gebracht. Viele 

Honnefer Chri-

sten haben den Weg aus dem Tal nicht gescheut und sind 

zum Einführungsgottesdienst auf den Berg gefahren. Die 

Zusammenarbeit der beiden  Küster Albert Neuhalfen und 

Gerhard Scholz klappte gut und auf musikalischer Ebene 

unterstützte Norbert Precker den Chorleiter Stefan 

Schwebig. Überhaupt haben wohl die Honnefer 

Messdiener schon lange die Zusammenlegung geahnt, sie 

haben ihren Weg aus der Sakristei zum Altar mit den 

Gemeindenamen belegt: es gibt den „Honnefer Weg“, das 

ist der kürzeste direkt um den Altar herum, der Weg um 

den Marienaltar ist der „Rhöndorfer Weg“, der Weg fast 

über den Taufbrunnen der „Selhofer Weg“ und ganz klar, 

der weiteste Weg außen herum in die Kirche hinein ist der 

„Aegidienberger Weg“.

und in Aegiedienberg/Bad Honnef wieder eine Heimat 

gefunden zu haben. Er weiß um die Gefühle der 

Unsicherheiten, denn er und seine vorherige Gemeinde 

waren für zwei Jahre „im Wartestand“ - ein für alle 

unglücklicher Zustand. 
Für den noch amt-

ierenden Aegidienber-

ger PGR hieß Heide 

Heimbach Heiner Gather herzlich willkommen, begrüßte 

die Gäste und nannte dabei namentlich Hilde Grewenig  

(Caritas),  Karl Heinz Piel (KV), Bürgermeisterin Wally 

Feiden, Ulrike Müller (Kirchen-chor), Pfarrerin Birgit 

Henschel von der ev. Friedenskirchengemeinde in 

Aegidienberg, Bernhard Fiebig (Vorsitzender des 

Bürgervereins),  und Ingrid Weber (Kfd).
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In die herzlichen Will-

kommensgrüße einge-

bunden wurde Irmgard 

Schwermann,  Haushält-

erin von Heiner Gather.

In  se iner  launigen 

Gegenrede nach der 

B e g r ü ß u n g  s p r a c h  

Pastor Bruno Wachten 

über eine mögliche 

Begegnungsstätte auf 

halbem Weg zwischen 

Berg und Tal und über 

K le ider f ragen,  das  

„Gottesvolk“ wurde 

prächtig unterhalten. 

Lassen Sie es s ich 

erzählen.

Text: Hiltrud Bennemann
Fotos: Clemens Jostes & Hiltrud Bennemann
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Name: P fa r r e r  He ine r  

Gathe r

Wo möchten Sie leben? Im 

ländlic hen R aume, ic h 
ko mme aus de r  Gr o ß-
stadt und liebe  die  Natur.

Was ist für Sie das voll-

kommene irdische Glück? 

We n n  Me n s c h e n  s i c h  
lieben und ac hten und 

e inander  r espek tie r en

Welche Fehler entschuldigen Sie am ehesten? Alle , d ie  

aus e ine r  r e inen Spo ntane ität entstehen

Ihre liebsten Heiligen? Go tte sm u tte r  Ma r ia ,

Hl. He inr ic h (Namenspatr o n)  

Welche Person der Kirchengeschichte beeindruckt Sie am 

meisten? Gr af Galen, de r  Lö we  vo n Münste r

Wer beeindruckt Sie heute in der Kirche am meisten?

Papst Benedik t  XVI.

Wem haben Sie in Ihrem Leben am meisten zu verdanken - 

abgesehen von der Familie? Gute n Fr e unde n, 

me inem ehemaligen Kaplan

Ihre liebsten Romanhelden? - - -

Ihr Lieblingsmaler? P ie te r  B r eughe l

Ihr Lieblingsschriftsteller? Ken Fo lle tt, Alistair  Mac  

Lean

Ihre Lieblingskomponisten? Mo zar t, Vivald i 

Welche Eigenart schätzen Sie bei einem Mann am meisten? 

Ger adlinigke it

Welche Eigenart schätzen Sie bei einer Frau am meisten?

Sensib ilität

Ihre Lieblingstugend? Fr eundlic hke it und Humo r

Ihre Lieblingsbeschäftigung? R adfahr en, Do ppe l-

ko pf spie len, k lassisc he  Musik  hö r en 

Wer oder was hätten Sie sein mögen? K F Z -

Mec hanike r, Tec hnike r  o de r  Elek tr o nike r

Neugierig sind wir und wollen mehr wissen zur Person unseres neuen Pfarrvikars und haben die alte Tradition des

Fr agebo gens (gestaltet in Anlehnung an die Vorlage in der Wochenendbeilage der FAZ) wieder ausgegraben:

He ine r  Gathe r  

Was schätzen Sie bei Ihren Freunden am meisten? Dass 

sie  für  mic h da sind und mir  gute  R atsc hläge  
geben.

Ihr größter Fehler?  Manc hmal zu dir ek t und nic ht 

d ip lo matisc h genug zu se in.

Ihr Traum vom Glück? - - -

 Was wäre für Sie das größte Unglück? Wenn es Go tt 

nic ht geben wür de .

Ihre Lieblingsfarbe? Gib t es nic ht, ic h b in e in 

far benfr o her  Mensc h (Zitat) .

Ihre Lieblingsblume? Or c hidee , R o se

Ihr Lieblingsvogel? - - -

Ihre Helden in der Wirklichkeit? Mensc hen, d ie  im 

Ver bo r genen für  ander e  da sind und he lfen, wo  
No t ist.  

Ihre Helden in der Geschichte? - - -

 Ihre Lieblingsnamen? - - -

Was verabscheuen Sie am meisten? Unehr lic hke it, 

Unaufr ic htigke it

Welche Reform bewundern Sie am meisten? D ie  

Deutsc he  Wieder ve r e inigung

Welche natürliche Gabe möchten Sie besitzen? 

Me n s c h e n  i n  i h r e r  An d e r s a r t i g k e i t  z u  
ak zeptie r en.

Ihr Wahlspruch? Jeder  ist in Wahr he it nur, was e r  

vo r  Go tt ist  und nic ht mehr. (P r imizspr uc h)

Kurzbiographie von Heiner Gather

Geboren im Mai 1950 in Düsseldorf

Priesterweihe 1978 durch Erzbischof Josef Kardinal 
Höffner im Kölner Dom

Kaplan in Bad Münstereifel & in Langenfeld-Immigrath

1984 - 1991 Militärpfarrer in Lingen (Ems) 

1991 - 1996 Militärdekan in Oldenburg

1996 - 2009 Pfarrer in Pulheim-Sinterhern & Geyen
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Jeder Dritte engagiert sich ehrenamtlich - möchten Sie das 

auch?

„Ich würde gerne etwas für andere tun, aber ich weiß nicht 

genau, wie und was“ Mit diesem Anliegen kommen häufig 

Menschen in die Beratungsstelle der Freiwilligenagentur 

im Bad Honnefer Rathaus. Hier bekommen sie jede Hilfe, 

die sie sich wünschen können. Zusammen mit den 

Beratern wird überlegt, für wen, für was und mit wie viel 

Zeiteinsatz so eine ehrenamtliche Tätigkeit  gestaltet 

werden könnte. Der Katalog der Angebote ist groß: Vor 

allem alte Menschen und Kinder freuen sich über  

jemanden, der ihnen ein wenig Zeit schenkt, auch wenn es 

nur eine Stunde in der Woche ist. Wer sich nicht auf so eine 

persönliche Beziehung einlassen möchte, kann sich 

entscheiden eine caritative Organisation zu unterstützen, 

Büroarbeit in einem Verein zu leisten, sich für den 

Tierschutz zu engagieren oder auch bei der Pflege 

gemeinnütziger Einrichtungen. Es gibt viele Talente und 

alle sind gefragt!

Vor fünf Jahren hat die Diakonie die Beratungsstelle im 

Bad Honnefer Rathaus eingerichtet. Bei der großen 

Nachfrage nach Unterstützung und bei der Suche nach 

sinnerfüllenden Aufgaben in der Freizeit ist es gut, wenn 

eine Koordinationsstelle beide Seiten zusammenführen 

kann.

Ihre Kinder sind groß und Sie haben mehr Zeit? Sie hören 

demnächst auf regelmäßig zu arbeiten? Ihnen fällt 

manchmal zuhause die Decke auf den Kopf? Kommen Sie 

donnerstags von 10:30 h -12 h bei uns im Rathaus vorbei 

und lassen Sie sich beraten. Es gibt bestimmt etwas, was für 

Sie genau das Richtige ist. Uns fällt da ganz sicher etwas 

Passendes ein!                                                       Beate Schaaf

Fünf Jahr e  Fr e iwill igenagentur  in Bad Ho nne f

Diakonie an Sieg und Rhein, Freiwilligen-Agentur für 

den Rhein-Sieg-Kreis, 
Kontaktstelle Bad Honnef: Rathaus Zimmer 002

Do 10:30 h -  12 h,  02224-184 232

freiwilligen-agentur@bad-honnef.de
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Der Besuch des Caritas Babyhospitals in 

Bethlehem steht im September natürlich 

als unumgänglicher Programmpunkt auf 

unserer diesjährigen Pilgerreise ins 

Heilige Land. Mehr als das: Es ist ein 

Wiedersehen mit lieben Bekannten, die 

noch ganz erfüllt sind vom Besuch unseres Heiligen Vaters 

Papst Benedikt am 13. Mai dieses Jahres. "Das war wohl die 

Krönung der Anerkennung unserer Arbeit für Mutter und 

Kind hier im Heiligen Land! Natürlich  sind wir stets 

darauf bedacht, die Versorgung unseres Hauses und seiner 

Einrichtungen zu optimieren, indem wir neue Fachgebiete 

integrieren". Begeistert erzählen uns Erwin Schlacher, 

langjähriger Mitarbeiter im Hospital,  und Chefärztin

Dr. Hiyam Awad-Marzouqa: "Sein Besuch hat uns nicht 

nur motiviert, sondern in unserem ständigen Bemühen 

bestärkt, als das einzige Kinderhospital auch besonders 

effizient sein zu müssen. Ohne die Anpassung an die 

aktuelle Medizin ist das aber unmöglich. Zeitgleich wird 

unser medizinisches Personal und nicht minder unser

Pr o j ek t e

P ilge r r e ise  ins He ilige  Land

Leitung: Msgr. Pfarrer Franz Lurz 

 Pflegepersonal durch ständige Fortbildung geschult. So 

sorgt die Kinderhilfe Bethlehem dafür, den internationalen 

Standard in der Pädiatrie für diese Region nachhaltig zu 

sichern". Und mit strahlendem vielsagenden Lächeln 

betonen beide: "Ihre Hilfe trägt neben der Versorgung 

unserer Kleinen auch zu diesem notwendigen Fortschritt 

bei, dafür herzlichen Dank"!  

Freude über unseren Besuch, Dankbarkeit, ja große 

Dankbarkeit ist in dieser Begegnung wieder spürbar und 

für Bad Honnef sollte es neue Motivation sein, an diesem 

Werk weiter mitzuwirken. Es lohnt bei Gott den Einsatz, 

und man sieht ja auch durch die wiederholten Besuche, 

wofür das Geld ausgegeben und wie es angelegt wird. Die 

Feier der heiligen Messe in der Kapelle des Hospitals gibt 

dem Bethlehembesuch seinen inneren Höhepunkt. Wir 

verabschieden uns in dem Bewusstsein, dass wir bei 

Freunden zu Gast sind, fast ein wenig "zu Hause". Diese 

Erfahrung ist umso wichtiger, weil wir auch die 

bedrückende Mauer in unmittelbarer Nähe des 

Babyhospitals erleben, die Israel von Palästina trennt. Sie
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verläuft durch Straßenzüge (!!!) und schneidet also 

Nachbarn und Familien voneinander ab. Bleiben wir 

einander also im Gebet, in Freundschaft und helfender 

Liebe verbunden. 

Am selben Tag geht es nachmittags ins Altersheim Beit 

Emmaus nach Emmaus-Kubeibe. Dort in Bethlehem die 

kranken bis schwerkranken Kinder, hier die alten Leute, 

die aber voller Fröhlichkeit sind. Das ist ein 

beeindruckender Kontrast. Diese Einrichtung wird ganz

vom Verein vom Heiligen Land betrieben. Die 

Ordensgemeinschaft der Salvatorianerinnen kümmert sich 

um die konkrete Trägerschaft. Die Leitung liegt bei 

Schwester Hildegard, einer guten Bekannten und 

Freundin. Sie hat dem Haus neues Format gegeben und 

darüber hinaus hat sie es fertig gebracht, in Zusam-

menarbeit und Anlehnung an die palästinensische 

Universität von Bethlehem eine Schwesternschule zu 

gründen und auf dem Gelände anzusiedeln. Anlässlich 

eines Besuches von Bundeskanzlerin Angela Merkel in 

Israel hat Schwester Hildegard von diesem Werk erzählen 

können und von ihr eine informelle Unterstützung 

erfahren dürfen. Hier soll auch der wiederholte großartige 

Einsatz unserer Honnefer kfd zur Sprache gebracht 

werden: Unsere Teilnehmer staunen nicht schlecht über die 

neuen Zisternen, die von Honnef und der kfd mitfinanziert 

worden sind. Auch sonst gibt es immer wieder 

Einzelspenden für das Haus aus Bad Honnef, in 

besonderer Beziehung dazu steht die Parkresidenz. Die 

Kollekte der monatlichen Messen dort ist seit vielen Jahren 

für Emmaus bestimmt. Wir fühlen uns auch hier ein Stück 

zu Hause, unter lieben Freunden und Bekannten. Die 

Begegnung ist von Liebe und Herzlichkeit bestimmt - und 

von großer Dankbarkeit. Die Einrichtung von Emmaus in 

der palästinensischen Westbank ist ein Vorposten 

christlicher Liebe in einem politisch vernachlässigten 

Raum. Das Zusammenleben mit den moslemischen 

Nachbarn ist vorbildlich und von großer gegenseitiger 

Hilfsbereitschaft und Friedfertigkeit geprägt. Eine 

persönliche Begegnung mit den Hausbewohnern bedarf 

keiner sonderlichen sprachlichen Befähigung, ein 

freundliches Lächeln öffnet die Herzen und ein 

gemeinsames Lied und ein fröhlicher Kanon bringen

Die Pfarrgemeinde St. Johann Baptist hat für das 

Babyhospital ein eigenes Spendenkonto eingerichtet, 

Spendenbescheinigungen werden natürlich ausgestellt.

K ir c hengeme inde  St. Jo hann Baptist
„ Babyho spital“

Ko nto  Nr.: 5606424037 -  Vo lk sbank  Bo nn 
R he in- Sieg, BLZ 38060186

 Freude und Licht in den oft grauen und mühevollen Alltag 

der alten und in der Regel völlig mittellosen  Menschen. 

Mit den Schwestern arbeiten immer auch einige Volontäre, 

die über den Deutschen Verein engagiert sind. Sie sind alle 

begeistert von der Erfahrung, die sie hier machen. 

Auch Emmaus baut weiter auf die Honnefer Kontakte und 

grüßt mit großer Dankbarkeit alle Spender und Wohltäter! 

Ein besonderer Dank gilt Pfarrer Bruno Wachten, der beide 

Projekte wohlwollend fördert und unterstützt.

Ursula Mohr

Weitere Informartion:

Babyhospital: www.kinderhilfe-bethlehem.de 

Beit Emmaus:  www.heilig-land-verein.de 
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Seit 2007 veranstaltet der Kulturverband eine 

Ökumenische Kirchennacht in Bad Honnef. Während die 

Kirchennächte bisher in der Kirche St. Johann Baptist in 

Verbindung mit der Sommernacht des Centrum e.V. 

(Innenstadtgemeinschaft) am letzten Freitag der 

Sommerferien  stattfanden, wurde für die 3. 

Ökumenische Kirchennacht ein anderes Design gewählt: 

Umrahmt von der stimmungsvollen Atmosphäre des 

Martinimarktes begann sie am 30.10.09 in St. Johann 

Baptist und fand ihren Abschluss in der evangelischen 

Erlöserkirche.

Der Auftakt der Kirchen-

nacht fand draußen vor der 

K i rche s ta t t ,  um d ie  

Besucher des Martini-

Marktes auf das Geschehen 

in der Kirche aufmerksam 

zu machen. Sehr stilvoll 

und sehr stimmungsvoll 

gelang es den Musikern, 

mit ihrem ersten Stück auf 

den Stufen vor St. Johann 

Baptist die Menschen mit ihrer Musik zu überraschen und 

neugierig zu machen. Viele Besucher folgten der Musik 

und ließen sich in der Kirche nieder. 

Nach einer kleinen technischen Pause ging es weiter mit 

einem Dokumentation zu den außergewöhnlichen 

Kreuzen des Künstlers Ludger Hinse. Der Künstler war 

persönlich anwesend und erläuterte sehr eindrucksvoll 

seine Begegnungen mit unterschiedlichen Menschen im 

Rahmen dieses Projektes (siehe unten).

Der Musikwissenschaftler Gabriel Maria Steinschulte 

verstand es anschließend, mit seinen Improvisationen über 

Themen des Gregorianischen Requiems die Kirchen-

besucher in seinen Bann zu ziehen. Nach der Beendigung 

seines Beitrags an der Orgel herrschte minutenlang Stille, 

die erst aufgehoben wurde, als der quirlige Dr. Breuer in 

die Kirche kam und mit seiner Kirchenführung begann. 

Dabei handelte es sich weniger um eine kirchenbauliche 

Führung: in erster Linie war es eine geistliche Führung. 

„One Moment in Time“ 
Musikergruppe „0-Uhr-Kapell“ mit  Begleitung der 
Musikschule AGUNDO, Erpel 

 „Der Weg der Kreuze“ 
Der Künstler Ludger Hinse stellt seine außer-
gewöhnlichen Kreuzdarstellungen vor. 

Improvisationen über Themen des Gregorianischen 
Requiems
An der Orgel: Gabriel Maria Steinschulte 

Kirchenführung in St. Johann Baptist
mit Subsidiar StD. Dr. Herbert Breuer

Abendlob
mit Beteiligung der Chöre der Kirchengemeinden St. 
Martin und St. Johann Baptist. Orgelbegleitung 
Norbert Precker

Nacht der Lichter
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Dr. Herbert Breuer ließ 

die Besucher nicht in 

ihren Bänken, sondern 

ging mit ihnen zum 

Altar und in die Sakris

tei. Er erläuterte einige 

Bräuche und brachte (natürlich) auch Anekdoten aus 

seinem reichen und langen Priesterleben. Die Besucher 

waren sehr interessiert, staunten und lachten. Danach 

folgte das Abendlob, das umrahmt wurde von den 

Chören St. Martin und St. Johann Baptist. Unter der 

Leitung von Norbert Precker wurde ein gelungener Mix 

aus unterschiedlichen Liedern geboten.

Um 20:30 h war die Kirchennacht natürlich noch nicht zu 

Ende: In der evangelischen Erlöserkirche konnten die 

Besucher die Nacht der Lichter in der Tradition der 

Kommunität von Taizé erleben. 

An dieser Stelle bedankt sich der Vorstand des 

Kulturverbandes im Namen des ganzen Verbandes bei 

allen Mitwirkenden für das Engagement während der 

Kirchennacht!!! Ein sehr herzliches Dankeschön geht 

auch an alle, die im Rahmen der Organisation wertvolle 

Unterstützung geleistet haben. Insbesondere danke ich 

Herrn Neuhalfen, der immer ein offenes Ohr hatte und 

mir bereitwillig seine Handynummer zur Verfügung 

gestellt hat: ein unglaublich beruhigendes Gefühl für 

Organisatoren!

Dr. Ulrike Buschmeier, Vorsitzend

Der Innenraum der Kirche war durch das Kerzenlicht der 

großen Leuchter in warmes Licht getaucht, als Ulrike  

Buschmeier die Nacht mit der Begrüßung der Besucher 

und der Kurzvorstellung des Programms eröffnete.

Mit „One Moment in Time“ der Erpeler Gruppe 0-Uhr-

Kapell verstärkt durch die Steichergruppe der Musik-

schule Agundo gelang ein grandioser Konzertauftakt der 

Nacht.

Dominik Arz, den Kirchgängern von St. Johann Baptist 

bestens bekannt, bot mit dem Miteinander- und 

Einzelmusizieren der beiden Gruppen ein stimmungs-

volles Konzert, was so in dieser Konstellation bestimmt 

nicht oft zu hören ist. Dominik Arz gab vor den Stücken 

jeweils eine kurze Einführung, so dass Erstehungs-

geschichte und Hintergrund transparent wurden. Die 

angesetzte halbe Stunde war viel zu schnell vorbei. So kam 

es durch die vom begeisterten Publikum verlangten und 

bereitwillig gewährten Zugaben zur zeitlichen Aus-

dehnung der Konzertes -  alle hätten gerne noch länger 

zugehört und gespielt!

Die zweite Veranstaltung des 

Abends „Der Weg der 

Kreuze“ mit dem Künstler 

Ludger Hinse  begann mit 

einer Bild-Präsentation. 

Dadurch bekamen die Zuschauer einen ersten Einblick in 

die vielfältige Gestaltung des Künstlers zum Thema.  Die 

Kreuze gingen für mittlerweile zweieinhalb Jahre durch 

das Land und hingen in den unterschiedlichsten Kirchen 

und Stätten, z. B in der Justizvollzugsanstalt Krümmende / 

Bochum. Begonnen hatte alles im KSI 2007.

Während Ludger Hinse uns über seine Erfahrungen und 

Begegnungen mit diesem Projekt berichtet, die von  ihm 

selbst als kreative und spirituelle Berührungen bezeichnet 

wurden, lief weiter die „Kreuzschau“. Zu Beginn nannte er 

ein paar Zahlen, die die Größe des Projektes 

veranschaulichte. Die Kreuze hingen in 21 Städten, es gab 

72 Ausstellungen, 400 Veranstaltungen und weit über 

100000 Besucher und es gab viel Öffentlichkeit dazu in 

jeder Form der Presse. 

Impr essio nen



Er sagte selbst, dass er mit diesen 

Projekt an seine Grenzen angelangt 

war und in solchen Augenblicken nur 

im Gebet neue Kraft schöpfen konnte. 

„ Innehalten im Gebet, zu begreifen, 

d a s s  d e r  H e i l i g e  G e i s t  d i e  

schöpferische Aktivität Gottes ist und 

Gott meinen Lebensweg so großartig 

gesegnet hat, das gab mir neue Kraft. 

Das „Kreuz mit dem Kreuz“ hat eine 

ungeheure Dynamik entwickelt, die  

alle Vorstellungen und Planungen 

durchbrach.“ 

Das Sehen der Kreuze und die 

Auseinandersetzung damit erweckte 

Widerspruch und Zustimmung,  

Nachdenklichkeit und Begeisterung. 

Durch die Begegnung mit den Menschen, die sich mit 

seinen Arbeiten auseinandersetzt hatten, erlebte er 

berührende und bewegende Momente. Einer dieser 

Momente ereignete sich bei dem Gottesdienst in der JVA 

Bochum. Die Gefangenen haben den 

Gottesdienst mit vorbereitet und die 

Fürbitten geschrieben. 

Eine lautete:

„Fünf Scherben in blutrot getränkt,

fünf Wunden der Menschheit,

die du nicht aus dem Rot deiner 

Liebe

zu uns Menschen entlässt.

Du nimmst den Schmerz,

der Menschheit,

die Scherben unseres Lebens

mit an dein Kreuz.

Du hast die Kraft, Zerbrochenes

zu wandeln, die Wunden zu heilen.“

Eine zweite solche Begegnung hatte 

er auf dem Wochenmarkt in 

Recklinghausen. Eine Frau erzählte 

ihm, dass sie bei einer Führung die 

Gruppe der drei Kreuze gesehen und 

dabei die Interpretation gehört habe, 

dass Einer sich zerreißt, Einer 

gekreuzigt ist und Einer in den 

Himmel tanzt. Sie hat daraufhin ihrer 

Freundin, die im Hospiz lag, das 

Buch mitgenommen, ihr das Bild 

gezeigt und die Erklärung dazu 

gegeben. Die Freundin hat bei der 

B e t r a c h t u n g  d e r  t a n z e n d e n  

Kreuzfigur das erste Mal seit 

Monaten wieder gelächelt. Wenige 

Tage danach ist die Freundin 

gestorben und sie glaubt mit dem Bild der tanzenden Figur 

vor Augen. Da erinnerte ich mich spontan an den Spruch, 

der dem heiligen Augustinus zugesprochen wird „ Mensch 

lerne tanzen, damit die Engel im Himmel mit dir was 

anfangen können.“

Als letzte seiner Begegnungen will 

ich von der mit dem Jungen erzählen, 

der im Keller seines Vaters die 

benötigten Werkzeuge Hammer, 

Zange, Nägel, Schrauben, Draht 

gefunden, und Todesanzeigen 

gesammelt hat. Er will jetzt für seinen 

Freund, der vor vier Monaten 

gestorben ist, ein Kreuz machen und 

es ihm morgen auf sein Grab stellen 

wird.

Zufällig saß ich neben Ludger Hinse 

und fragte ihn nach „Schriftlichem“ 

zu seinem Vortrag. Da hat er mir 

spontan sein Buch* zu seinen Werken 

geschenkt und mir erlaubt, daraus zu 

zitieren. Hie r  no c h mal me inen 

he r z lic hen Dank  dafür.
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19:30 h im evangelischen Gemein-

dehaus, Luisenstraße

Die  Jako b- Esau- Gesc hic hten 
aus Genesis/ 1. Mo se  

"Das Motto der Bibelwoche, Kampf 

und Segen', soll Assoziationen an 

einen Romantitel hervorrufen", 

schreiben die Herausgeber der Hefte. Das treffe den Kern 

der Erzählungen, denn wie ein spannender Roman ließen 

sich die Geschichten rund um die Väter und Mütter des 

Volkes Israel lesen. Zugleich böten die Texte die Chance, 

sich mit den eigenen Vorstellungen vom Segen 

auseinanderzusetzen. Erstmals werde in allen sieben 

Einheiten ein umfassendes Gestaltungselement 

angeboten: ein Segensritual, das als wiederkehrendes 

Element der Bibelwoche bestimmt werden kann. 

Die Texte legen evangelische und katholische Autorinnen 

und Autoren im Didaktischen Begleitheft zur Bibelwoche 

aus. Das Heft bietet eine konzentrierte exegetische 

Einführung und ausgearbeitete Gestaltungsvorschläge für 

bis zu sieben Bibel-Veranstaltungen. Grundlegend für die 

praktische Umsetzung ist das Drei-Phasen-Modell, in dem 

es um das Öffnen, Begreifen und Mitnehmen geht. 

Das Materialheft zur Bibelwoche bietet unter anderem 

erstmals für die gemeinsame Arbeit den Bibeltext in der 

Übersetzung der 2007 revidierten Zürcher Bibel. Die 

Auswahl der Texte erfolgt stets durch eine ökumenische 

Arbeitsgruppe der "Arbeitsgemeinschaft Missionarische 

Dienste". 

Ök ume nisc he r  Ge spr äc hsk r e is 
B a d  H o n n e f - R h ö n d o r f  2 0 1 0
Thema: Auseinandersetzungen mit dem "Ärgernis" des 

Kreuzes

Termine: 3. März 2010, 10.März 2010, 17.März 2010

Ort: Pfarrzentrum St. Marien Rhöndorf, Frankenweg 127

Es gibt von Ludger Hinse auch eine Reihe von 

Lichtkreuzen. Eins davon hängt im Forum des KSI und 

erstrahlt je nach Sonneneinfall in unterschiedlichen 

Farben und Formen. Auch die anderen Veranstaltungen 

waren gut besucht und hatten ihre ganz eigene 

Atmosphäre und Leuchtkraft.

Beendet wurde die Nacht in der Erlöserkirche mit der 

„Nacht der Lichter“. Die bekannten Gesänge von Taizé, 

die Lichter am Altar und in den Händen der Besucher, die 

Zeit für Gebete und die Zeit für Ruhe waren der 

besinnliche, meditative Abschluss der Ökumenischen 

Nacht.   

Hiltrud Bennemann

Ludger Linze: „Wege der Kreuze“,  Verlag Früher Vogel, 

2009. Die obigen Ausführungen sind seinem Artikel  

„Berührungen“ S. 112 -114 entnommen. Die Abbildung 

des Kreuzes mit den (roten) Glasscherben ist auf Seite 24, 

die tanzende Figur aus der Dreiergruppe auf Seite 12 zu 

sehen.

 

Taizé – Gebete 2010  
19:10 Uhr 

 St. Johann-Baptist     Erlöserkirche  
 

  25. Januar     28. Juni 
  22. Februar     26. Juli 
  01. März      23. August 
  08. März      27. September 
  15. März      29. Oktober 

„Nacht der 
Lichter“ (21Uhr) 

  22. März      22. November 
  29. März       29. November 
  26. April       06. Dezember 
  22. Mai Pfingstgebet (20 Uhr)  13. Dezember 
  31. Mai,      20. Dezember 

 

Ök umenisc he  B ibe lwo c he



berühmte Pianistin, geistvolle Gesprächspartnerin und 

unermüdlich sorgende Mutter, ebenso wie Brahms lange 

Zeit sich nicht eingestehen wollte, dass aus ihrer tiefen 

respektvollen Zuneigung inzwischen unverwüstliche 

Liebe geworden war, standen beide vor einer 

Entscheidung, zu der sie sich angesichts des 

durchgeistigten Dreierbundes mit dem verstorbenen 

Robert nicht in der Lage sahen. Die Liebe  im Verzicht - 

blieb bis zum (sehr zeitnahen gemeinsamen) Tod über 

dreißig Jahre. Aus diesen Tränen über das Unabwendbare 

ist das Deutsche Requiem als Werk des Trostes 

entstanden, für Clara Schumann und Johannes Brahms 

selbst, zeitlose Frucht einer bewegenden Liebes-

geschichte. Deshalb Trost statt Fürbitte.

Vom Komponisten eher unbeabsichtigt ist das Werk 

jedoch aus dem intimen Schatten der in der Romantik so 

geliebten Ich-Bezogenheit herausgewachsen und auch ein 

Werk des Trostes für jeden Zurückbleibenden, 

Verzichtenden und Hinterbliebenen geworden, der sich 

der Argumentation mit der christlichen Weltsicht und 

Hoffnung anschließt.

Hieraus erklärt sich auch die ansonsten auf keinen 

anderen Nenner passende Auswahl der 16 Texte aus dem 

Alten wie Neuen Testament einschließlich apokrypher 

Textstellen  wie übrigens der klassische Requiem-Text aus 

dem 4. Buch Esra ebenfalls (!)  mit besonderer 

Berücksichtigung der Geheimen Offenbarung des

hl. Johannes. Und gerade weil man schon bei der 

Uraufführung des vermeintlich aus christlicher Sicht 

unvollständigen Werks im Bremer Dom noch mit Arien 

von J. S. Bach und aus Händels Messias meinte 

nachbessern zu müssen, hat Brahms den bis dahin noch 

fehlenden 5. Satz geschrieben, der in der klarstellenden 

Schlußwort gipfelt: „Ich will euch trösten, wie einen seine 

Mutter tröstet“. 

Kompositorisch fasst Brahms als in dieser Art erster 

historisch umfassend gebildeter Komponist alle bis dahin 

bekannten Techniken der Renaissance und des Barock 

zusammen und entwickelt Neues in der Kontinuität des 

Alten. Auch in dieser Hinsicht steht dieses Werk nicht nur

 

Seit seiner zweiten Uraufführung am Karfreitag 1868 im 

Bremer Petri-Dom unter Leitung des Komponisten wird 

sein „Deutsches Requiem“ im Musikleben ebenso geliebt 

wie missverstanden. Möglicherweise ist daran die 

Bezeichnung des Werkes nicht unschuldig. Denn obwohl 

der im Laufe der Geschichte quasi zum Gattungsbegriff 

gewachsene Ausdruck „Requiem“ schon in der ersten 

Hälfte des 19. Jahrhundert nicht mehr nur für die 

lateinische Totenmesse mit ihren kostbaren Texten aus 

den ersten christlichen Jahrhunderten verwandt wurde, 

sondern auch als Titel freier Trauermusiken erschien, 

haben doch wohl die vielen anderen Meisterwerke dieser 

Gattung aus der Feder eines Mozart, Verdi, Berlioz, Fauré 

oder Duruflé die liturgische lateinische Form bis in die 

jüngere Vergangenheit im allgemeinen Konzert-

Bewusstsein gehalten. 

Das „Deutsche Requiem“ von Johannes Brahms ist im 

klassischen Sinn kein Requiem und will es auch nicht 

sein. Und angesichts aufkeimender Missverständnisse 

hat Brahms selbst seine Bezeichnung „deutsch“ in Frage 

gestellt und erklärt, dass der Begriff „menschlich“ dem 

näher käme, was er eigentlich hätte sagen wollen. 

Nur wer sich mit Leben und Werk von Johannes Brahms 

in seiner inneren Beziehung und Verflechtung 

beschäft igt, f indet den Schlüssel zu diesem 

symphonischen Oratorium besonderer Art.

In der Mitte seines Lebens stehend und auf der Höhe 

seiner schöpferischen Schaffenskraft verarbeitet der

35-jährige Komponist in diesem Werk die großen 

schmerzlichen „Abschiede“ seiner Erfahrung und 

Lebensentwürfe: Abschied von der Dirigentenkarriere in 

der Vaterstadt Hamburg und im umtriebigen Wien, 

Abschied von familiärer Geborgenheit, Abschied von der 

geliebten Mutter und vor allem Abschied von der 

ehelichen Erfüllung mit seiner unendlich geliebten 14 

Jahre älteren Clara Schumann. Gerade in den schweren 

letzten Jahren seines Mentors und Entdeckers Robert 

Schumann war der junge Brahms im kinderreichen 

Hause Schumann zum großen Freund und Helfer in der 

Not geworden. Und obwohl die elegante Witwe,

Jo hannes B r ahms: Ein Deutsc hes R equiem

Kleine Werkbetrachtung von Gabriel M. Steinschulte
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in der tatsächlichen und geistigen Mitte des Schaffens 

von Johannes Brahms selbst, sondern in gewisser Weise 

in der Mitte der gesamten Musik des 19. Jahrhunderts. 

Brahms wollte mit dem Deutschen Requiem kein 

Bekenntniswerk schreiben. Darum geht der Vorwurf 

eines angeblichen Fehlens der Erlösungstat Jesu Christi 

am Sinn der Werkes vorbei, ohne gebührend zu 

würdigen, dass Brahms mit seinen Zitaten aus den 

liebevollen Abschiedsreden Jesu den Herrn selbst 

sprechen lässt. Andererseits sind die Texte in ihrer 

argumentativen Struktur alle mit dem großen 

Glaubensbekenntnis von Nicäa kompatibel. So 

entspricht es der tröstenden Intention und Diskretion 

von Johannes Brahms, nach dem Schlusswort „Selig 

sind, die in dem Herrn sterben“, nicht die 

hochinteressante, aber möglicherweise ungemütliche 

Frage aufzuwerfen, wie denn möglicherweise die 

Befindlichkeit der anderen sein könnte. Der christliche 

Glaube ist unzweideutig erkennbar, ohne dass er an die 

große Glocke gehangen wird, ganz im Stil des 

zurückhaltenden Hanseaten, der sich so ungern über 

persönliche Dinge verbreitete und eher barsch und 

abweisend gegenüber aufdringlichen Fragern reagierte, 

Schutz einer feinfühligen und sehnsüchtigen Seele auf 

dem Weg zur erlösenden „Ruhe“  lateinisch „Requiem“.  

Gabriel M. Steinschulte

90 Jahre alt wird der Katholische Kirchenchor an St. 

Marien, Rhöndorf 2010 und in diesem Jahr feierte das 

Collegium musicum sein 60jähriges Bestehen. Grund 

genug, ein großes Konzert gemeinsam zu geben. Dies 

geschah am 21.11.2009 um 20 Uhr im Kursaal. 

Verstärkt wurden beide Musikgruppen durch den 

Evangelischen Singkreis Oberkassel und den Kammerchor 

des collegiums musicums Bad Honnef - so kamen 200 

Mitwirkende beim Deutschen Requiem von Brahms 

zusammen. Die Soloparts übernahmen Hildegard Keller 

(Sopran) und Hartmut Nasdala (Bariton) Die Einstu

dierung lag in den Händen von Wolfgang Hees und Ulrich 

Hülder, die Gesamtleitung hatte Rolf Beitzel.

Nicht nur viele Aktive haben bei dem Konzert mitgewirkt, 

auch Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums 

Nonnenwerth, des Siebengebirgsgymnasiums und der 

städtischen Musikschule beschäftigten sich im Unterricht 

mit dem Werk und seinem Komponisten. Einige Tage vor 

der Aufführung konnten Musikinteressierte sich bei den 

Einführungsvorträgen von dem bekannten Musikwissen-

schaftler Gabriel Steinschulte über Komponist, Werk und 

Zeit informieren. 

„Leuchtende Stimmen spenden Trost“, so lautete die 

Überschrift der Besprechung des Konzertes im General-

anzeiger. Das Konzert war schnell ausverkauft. Mit 

großem anhaltendem Beifall bedankte sich das Publikum 

am Ende bei den Mitwirkenden für die sehr gelungene 

Aufführung.

Hiltrud Bennemann

Foto: Christa Gast

90 Jahr e  K ir c henc ho r
in St. Mar ien
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DAS KURATORIUM DES VEREINS DER FREUNDE
DER BENEDIKTINERABTEI MARIA LAACH E.V.

veranstaltet das
7. BENEFIZKONZERT

ZU GUNSTEN DER ABTEI MARIA LAACH 

MITTWOCH, 3. MÄRZ 2010

19: 30 UHR

KURHAUS BAD HONNEF
EINTRITT 20 €

ES SPIELT DAS BUNDESPOLIZEIMUSIKCORPS 
HANNOVER

Mit dem Erlös des Abends sollen die 
Restaurierungsarbeiten in der Abtei unterstützt werden.

Schirmherrn sind
Joey Kelly

(Sänger & Extremsportler)
Botschafter der Sportstiftung NRW

Andreas Tyrock
Chefredakteur Generalanzeiger

Abt Benedikt Müntnich (QSB) wird im Rahmen des 
Konzertabends ein Grusswort an die Besucher richten.

Der Kartenvorverkauf erfolgt über die Geschäftsstellen des 
General Anzeigers und Bonn-Ticket

Wie in jedem Jahr wird auch dieses Jahr zu Weihnachten 

wieder die schöne Wurzelkrippe in der katholischen 

Kirche St. Martin in Selhof aufgebaut. Damit die Kirche 

auch ausserhalb der Gottesdienstzeiten geöffnet werden 

kann, werden Personen gesucht, die bereit sind, an der 

Krippe Wache zu halten.

Die Kirche soll vom 25.Dezember 2009 bis 6.Januar 2010 

täglich von 14:30 bis 16:30 Uhr geöffnet werden.

I n te r e ss ie r te  P e r so ne n k ö nne n s ic h  b e i  
Familie  I r mgar tz  ,Te l 4699 , me lden o der  in d ie  
in de r  K ir c he  ausliegende  Liste  e intr agen.

Kr ippenwac he  gesuc ht
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Liebe  Jungen und Mädc hen,

bald ist es wieder so weit! Seid ihr bereit für eure 

große Aufgabe?

Auch für das neue Jahr 2010 laden wir euch 

wieder ein, mitzumachen bei der Aktion 

Dreikönigssingen. Diejenigen von euch, die schon 

früher mit dabei waren, wissen, wie bedeutsam 

und wichtig diese Aktion ist:

!Wir bringen den Menschen in unserer Pfarrei den 

Neujahrssegen.

!Wir bereiten ihnen Freude, indem wir für sie 

unsere Lieder singen.

!Wir sammeln dabei Spenden für Kinder, die 

unsere Hilfe brauchen.

Gehst du mit?  Möchtest du mit dabei sein, wenn eine 

halbe Million Sternsinger den Menschen in Deutschland 

den Segen bringen? Dann melde dich!

Te r mine  für  St. Jo hann Baptist

Vorbereitungstreffen: Mi 16.12., 15 h im Pfarrsaal

Samstag, 2.01.2010,  10 h Treffen im Pfarrheim

10.30h Aussendungsfeier in St. Johann Baptist

Mo + Di 4. + 5. 1.2010:  Besuche Kindergarten, Kranken-

haus, Altenheime….

Mi  6.1.2010: 14 h:  Besuch des Rathauses zusammen mit 

den Sternsingern aus Rhöndorf  und Selhof

Sa, 9.1.2010: 13 h Besuch der angemeldeten Familien

So,  10. 1.2010: 11:30 h Sternsingermesse

Kontaktadresse:  Katharina Beschoner, Tel: 02224 75906

katharina@beschoner.de

 

Kinder  finden neue  Wege , Ste r nsinge r ak tio n 2010

Ter mine  für  St.Mar ien, R hö ndo r f  

Vorbereitungstreffen:  Mo, 14. 12.2009, 16:30 h, 

Rhöndorfer Pfarrzentrum

Mi,  6.1. 10: Empfang im Rathaus & Besuch im Rhön-

dorfer Kindergarten 

Sa, 9.1.10: 10 h - 12 Uhr & 13 h - ca. 17 h: Familienbesuche

So, 10. 1. 2010: 10 h: Kindermesse mit den Sternsingern in 

St. Marien

Ter mine  für  St. Mar tin, Se lho f

Vorbereitungstreffen: Do, 17.12.2009,  16:30 im Pfarrheim

Sa, 2.1.10: Besuch der Familien von 10:30 h bis 19 h, 

anschließend als Dankeschön das exklusive Sternsinger-

kino

So, 3. 1.10: Besuch der Familien von 14 bis 19 h

Kontaktadresse: Désirée Mechelk, Grabenstraße 21, 

dmechelk@kjg-selhof.de

Logo: Wolfgang Schmitz
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